ſich daraus, daß in den 


angeführten engliſchen Gewährsmännern Dinge 


eine ganz unwahre Darſtellung gegeben. Wer 


lizei. Wie 


ur 115. — Erfes Niall. 
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Deutſcher Reichstag. 


58. Plenarſitzung vom 9. März, 


1 Uhr. 

In Erledigung eines ſchleunigen Antrages 
Auer beſchlleßt das Haus zunächſt vorläufige 
Einſtellung eines gegen den Abg. Schmidt⸗Frank⸗ 
furt ſchwebenden Privatklage⸗Berfahrens. 

Es wird ſodann die erſte Berathung der 
Anträge (Geſetzentwürfe) Schneider und Lieber 
e die eingetragenen Berufsvereine fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Heyl v. Herrusheim (ul.): Meine 
Freunde ſind nicht in der Lage, dieſe Anträge 
anzunehmen. Auch wir wollen eine geſetzliche 
Hegelung der Berufsvereine. Aber wir wollen 
obligatoriſche Berufsvereine gegründet wiſſen, 
welche Arbeitgeber und Arbeiter in ſich vereinen. 


Wir bleiben da ſowohl auf dem Boden der! 


hiſtoriſchen Entwickelung, wie auch auf der Linie, 
welche die kaiſerlichen Erlaſſe vorgezeichnet haben. 
Wir meinen, daß diejenigen nicht arbeiterfreund⸗ 
lich find, welche den Krieg wollen, welche mit 
einſeitiger Regelung von Arbeiter⸗Vereinigungen 
nur den Kampf bis auf's Meſſer wollen. Redner 
legt dann dar, wie auch die engliſchen Gewerk 
vereine mit ihren letzten Kongreßbeſchlüſſen von 
1897 vollſtändig in den wirthſchaftlichen Sozia⸗ 
lismus eingetreten ſeien und z. B. die Löſung 
der Frage der Arbeitsloſigkeit auf dem Wege der 
Verſtaatlichung aller Produktionsmittel verlangt 
hätten. Die engliſche Industrie klage denn auch 
über zunehmende Konkurrenzunfähigkeit, weil 
allein im letzten Jahre 10 Millionen Arbeitstage 

Folge von Streiks ausgefallen ſeien. Er 

ebe zu, daß auch in Deutſchland manchmal 
rbeiter durch Arbeitgeber ausgebeutet 
den, aber im Ganzen erwieſen die Arbeit 
geber den Arbeitern mehr Entgegenkommen, 
auch noch über die geſetzlichen Vorſchriften 
hinaus, als dies in irgend einem andern Lande 
der Fall ſei. Er verweiſe da auf die wohlthätigen 
Einrichtungen des Deren von Stumm. Die ge⸗ 
werkſchaftlichen Einrichtungen der Sozialdemo⸗ 
kratie ſeien überhaupt weniger gegründet zu 
wirthſchaftlichen, als zu politiſchen Zwecken. 
(Rufe rechts: ſehr richtig!) Das einzig Richtige 
ſeien daher gemeinſame Organiſationen von Ar⸗ 
beitern und Arbeitgebern, wofür ja auch ſchon in 
den Gewerbegerichten ein Beiſpiel vorliege. 

Abg. v. Elm (Sozd.) macht dem Zentrum 
zum Vorwurf, dieſe Angelegenheit nicht ſchon 
beim Bürgerlichen Geſetzbuch geregelt zu haben. 
Damals war das möglich, jetzt möge Stumm 
Recht haben, wenn derſelbe ſage, es handle ſich 
hier um Arbeiten pro nihilo. Man behaupte, 
für Deutſchland ſei wegen ſeiner Spezialgeſetz⸗ 
gebung ein Bedürfniß für ein ſolches Geſetz nicht 
vorhanden. Das ſei aber irrig. Schon jetzt 
ahlten viele Gewerkſchaften Zuſchüſſe zu den ge⸗ 
ſetlichen Krankenunterſtützungen. Alters⸗ und 
Invalidenrenten ſeien zu niedrig, auch Juvaliden⸗ 
fu nee deshalb ſchon jetzt viel⸗ 
fach von Gewerkſchaften gezahlt. Vor Allem 
aber fehle es ja an einer ſtaatlichen Arbeitsloſen⸗ 
Verſicherung. Zahlloſe Gewerkſchaften gewährten 
daher ſchon jetzt Unterſtützungen an Arbeitslose. 
Ju Deutſchland ſeien etwa eine halbe, in England 
anderthalb Millionen Arbeiter in Vereinen orga⸗ 
niſirt. Daß die Gewerkvereine mit Unrecht als 
bloße Streikvereine angeſehen würden, ergebe 
letzten Jahren von 


ſämtlichen Ausgaben der Gewerkvereine nur 


12½0 Prozent für Streikzwecke verausgabt 
worden ſeien. Alles Uebrige für Unter⸗ 
ſtützungszwecke. Und das liege doch auch im 


Intereſſe des Staates. Redner polemifirt lebhaft 
gegen Stumm. Eine unerhörte Beleidigung jet 
deſſen Behauptung, daß die Arbeiter⸗Organiſa⸗ 
tionen dazu da ſeien, den Führern eine gute Ver⸗ 
ſorgung zu verſchaffen. Ganz unhaltbar ſei 
Stumms Beurtheilung der engliſchen Gewerk⸗ 
ſchaften und des Maſchinenbauarbeiterſtreiks. Es 
ſei eine unerhörte Leichtfertigkeit, wenn nicht 
etwas Schlimmeres, wie Stumm zwei von ihm 


in den Mund gelegt habe, abſprechende Urtheile 
über die Maſchinenbauarbeiter, die ſie garnicht 
gelogt hätten. So etwas könne, wie man in 

ngland ſelbſt ausdrücklich ausgeſprochen habe, 
nur ſeiteus ſolcher Leute geſchehen, die um ihre 
eigenen Privilegien beſorgt wären und deshalb 
auch nicht vor einer Verleumdung zurückſchreckten. 
Das möge ſich Herr v. Stumm hinter die Ohren 
ſchreiben. Völlig unwahr ſeien die Angaben 
Stumms über Löhne und Lebenshaltung der Ar⸗ 
beiter in Amerika im Vergleich zu Deutſchland. 
In Währheit habe dort die Arbeiterorganiſation 
ganz Bedeutendes geleiſtet in Bezug auf Hebung 
der Lebenshaltung. Ganz falſch ſei ferner die 
Anſicht, daß die Gewaltthätigkeiten häufiger ſeien 
bei organiſirten Arbeitern, als bei unorganiſirten. 
Das Gegentheil ſei der Fall. Ueber den Holz⸗ 
arbeiterſtreit im Südharz habe neulich Jorns 


weiß wie oft würden Gewaltthätigkeiten nur 
provozirt durch ganz unbefugte Eingriffe der Po⸗ 
habe ſich letztere namentlich in 
Hamburg bei dem Streik der Schauerleute 
betragen. Wenn die Führer dort nicht ſo be⸗ 
ſounen geweſen wären, wäre es bel den 
Unruhen auf dem Schaaxmarkte den Poliziſlen 
ſchlecht gegangen. Ohne Grund ſei von letzteren 
derhauen worden, wer einen Arbeiterkittel 
anhatte. Den Leuten an den offenen Fenſtern 
wurde zugerufen: Wenn Ihr Hamburger Lauſe⸗ 
pack nicht die Fenſter zumacht, komme ich mit 
meinen Pollziſten hinauf! und dergleichen mehr. 
Redner erklärt ſich ſodann gegen den Antrag 
Lieber, der die Berufsvereine lediglich den Be⸗ 
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches über 
die Vereine überhaupt unterwerfen, fie alfo 
zwingen wolle, auf Erfordern ihre Mitglieder in 
die amtlichen Regiſter eintragen zu laſſen. Das 
würde zu vielen Behelligungen führen, Seine 
Freunde gäben deshalb dem Antrag Schneider 
den Vorzug. 


Abg. Jacobskoetter (konſ.) ſpricht ſich 
egen die Anträge aus, beſonders betonend, daß 
denfalls die Handwerkerkreiſe eine ſolche 
Organiſation der Berufsvereine nicht verlangten. 
Die Gewerkvereine hätten ja auch khatſächlich in 
Fal der fozialpolitiihen Geſetzgebung an Bes 

utung viel eingebüßt. Ein Bedürfniß für das, 
was die Auträge forderten, liege gar nicht vor. 
Gegen eine ſolche einſeitige Organiſation, blos 
der Arbeiter, nicht in Gemeinſamkeit mit den 
Arbeltgebern, müßten ſich die 
gerade mit Rücksicht auf die Handwerker ent⸗ 


wire ſe 


ſchieden erklären. Die Sozialdemokraten könnten Rickert 'ſchen Rede nicht verſtehen können. 
nicht erwarten, daß ihnen die Konſervativen] Angelegenheit iſt Junternum der evangel. Kirche, 
durch Zuſtimmung zu den Anträgen einen noch gehört vor die Synode und wenn die Regierung teſtanten zuſammen. 
größeren Terrorismus ermöglichen helfen würden. eingriffe, 0 
Solche Anträge dienten nur dazu, den inneren] dagegen aufträte. 


Frieden zu ruiniren. In Parentheſe müſſe er 
übrigens den christlichen Bergarbeiterverband 
gegen Deren v. Stumm in Schutz nehmen. Der 
Verband ſtehe jedenfalls auf dem Boden von 
Chriſtenthum und Monarchie. 

Abg. Hitze (tr.): Hört man die Reden 
von rechts und die National⸗Siberalen, jo ſollte 
man glauben, wir wollten hier das Koalitions⸗ 
recht erſt einführen. Aber dieſes haben wir ja 
ſchon, und Sie felber ſagen zu meiner Freude, 
daß Sie das Koalitionsrecht nicht antaſten wollen. 
Iſt das richtig, dann müſſen Sie aber auch die 
Ausübung des Koalitionsrechts ermöglichen. Wer 
A geſagt hat, muß auch B. ſagen. Wir wollen 


Koalitionsrecht ſichern, ſondern allen Berufs⸗ 
ſtänden! Herrn Jacobskoetter beſonders bemerke 
ich: nachdem wir den Handwerksmeiſtern eine 
Organiſation geſichert haben, müſſen wir dies 
auch den Arbeitern. Wir wiſſen allerdings ſehr 
gut, daß die Handwerksmeiſter unſere Anträge 
nicht gerne ſehen. Die beſte Bekämpfung von 
Mißbräuchen des Koalitionsrechts, wie Herr 
Jacobskoetter ſie gegen unſeren Antrag einwendet, 
iſt gerade die Organifation der Berufsprreine, 
Die Herren würden ja auch ſicher gern dieſem 
Geſetz zuſtimmen, wenn es nicht auch den Ar⸗ 
beitern zu gute käme. Aber wir können doch 
nicht den Arbeitern vorenthalten, was wir den 
Anderen gönnen. 


elben ſind. 


andere womöglich nicht aufkommen laſſen. 


Intereſſe an den chriſtlichen Arbeitervereinen, ſo 
möge er es auch hier bethätigen. Wenn 


chriſtlichen Arbeitervereinen 
ſich herauskryſtalliſiren laſſen, er ſollte 
i e zeigen! Es iſt überhaupt ge⸗ 
fährlich, wie Herr von Stumm ſeine Augriffe 
auf alle chriſtlichen Arbeitervereine richtet, 


meinſam mit Herrn Naumann hält. 
nimmt weiter dem Abg. Stumm gegenüber Be⸗ 
zug auf Arbeitervereine, welche ausdrücklich in 
ihren Statuten ſagen, daß ihre Lohntarifbeſtre⸗ 
bungen im Einklange bleiben ſollen mit dem In⸗ 
tereſſe des Gewerbes. Alſo ſie wollen das Ge⸗ 
deihen des Gewerbes. Das iſt doch nichts Re⸗ 
volutionäres. Herr von Stumm hat auch gegen 
Profeſſoren geeifert (Heiterkeit) und namentlich 
eine Rede des Prof. Wagner aufreizend genannt. 


sine Tele 
auf die er günſtig gewirkt hat. 
pen ift für den Arbeiter ein Lebens⸗ und 

echtsintereſſe, der Arbeiter iſt ſonſt dem Arbeit⸗ 
geber gegenüber machtlos, er muß ſich in Allem 
fügen, er kann nicht darben. Jeder Andere kann 
ſeine Waare zurückhalten, wenn ihm kein ge⸗ 
nügender Preis geboten wird. Weshalb ſoll da 
nicht auch der Arbeiter ſich vereinigen, Geld 
ſammeln dürfen, um, wenn der Arbeitgeber ihm 
nicht genügenden Lohn geben will, ſagen zu 


auch nur daſſelbe, was bei den Induſtriellen 
die Syndikate find, Kollektivgenoſſenſchaften, 
um ihre Waare beſtmöglich zu verwerthen. Herr 
v. Stumm meint: wir wollen nur Organiſationen 
der Arbeiter gemeinſam mit den Arbeitgebern. 
Da iſt es ſehr intereſſaut, ſich daran zu erinnern, 
wie außerordentlich böſe derſelbe Herr von 
Stumm früher über die Arbeiterausſchüſſe in 
den Fabriken geurtheilt hat. 
daß Herr v. Stumm jetzt ſo ſeine Anſicht über 
die Arbeiterausſchüſſe geändert hat. Ich hoffe 
da noch die Zeit zu erleben, wo er auch über 


anders denken wird, als heute. 
gierung bat ja ſchon längſt Arbeiterorganifationen 
verſprochen. 

Hierauf erfolgt Vertagung, worauf noch 


7 
kächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


Poſtdampfergeſetz. 
Schluß 6 Uhr. 


—ä— — 
E. L. Berlin, 9. März. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
42. Plenar⸗Sitzung vom 9. Marz. 
11 uhr. 


Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kom⸗ 
mifjarien. 4 

Es findet zunächſt unter den üblichen Förm⸗ 
lichkeiten die 


Heveling (Ztr.), Warburg (k.), Dr. Marcour (Zir.), 
Dr. Pauly (Zir.), Graf Schwerin (k.) und 
Wiersdorff (ul.). 

Sodann wird die Spezialberathung des 
Kultusetats bei dem Kapitel Evangeliſcher Ober⸗ 
Kirchenrath fortgeſetzt. 


Abg. Rickert (fr. Vg.) bringt das nach 


Behörde gegen verſchiedene Geiſtliche zur Sprache. 
Während dem Herrn Stöcker eine weitgehende 
politiſche Agitation geſtattet wurde, iſt man 
gegen den Pfarrer Kötzſchke ſehr ſcharf vor 
gegangen, obwohl die Disziplinarbehörde ſelbſt 
anerkannte, daß er nur in an ſich nicht verwerf⸗ 
licher Abſicht gehandelt habe. Freilich habe er 
ſich die Feindſchaft des Frhru. von Stumm zus 
gezogen; aber ſeine Schriften enthalten den 
Ausdruck einer edlen Geſinnung und ſolche 
Männer brauchen wir heute und es wäre beſſer 
geweſen, einen Weg zu ſuchen, um dieſen Mann 
zu erhalten für das geiſtliche Amt. Es iſt ein 
verfehltes Beginnen, ſolche geiſtlichen Regungen 
mit ſolchen Maßregelungen unterdrücken zu 
davon abſtehen, auf dieſe 
ſchaffen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


a nicht blos den Arbeitern ihr geſetzliches 


Die Sozialdemokraten haben 
ja auch offenbar nur ſo lange ein Intereſſe an 
dieſem Geſetz, als Sie (nach rechts) Gegner des⸗ 
Die Sozialdemokraten haben nur 
Intereſſe an ihren eigenen Vereinen und ag 

an 
ſieht das ja an ihrem Verhalten zu den chriſtlichen 
Bergarbeitervereinen. Hat der Vorredner ein ſo großes 


Herr 
von Stumm ein ſolcher Gegner der Sozialdemo⸗ 
kratie iſt, ſo ſollte er doch erſt einmal aus den 
eine Organiſation 
ihnen 


ſtatt 
ſie auf die Gruppen zu konzentriren, die er ge⸗ 
Redner 


Aber man kann ebenfo gut jagen, daß gerade 
Rede mit ihrem Gere abe geen 
€ s 


können: nun, dann will ich auch vierzehn Tage 
warten, ehe ich meine Arbeit losſchlage. Die 
Arbeiter -Gewerksgenoſſenſchaften find doch 


Ich freue mich, 


die hier in Frage ſtehenden Arbeiterausſchüſſe 
Auch die Re⸗ 


eine perſönliche Bemerkung von Stum ms 
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Die wird auch für das Rheinland kelne ſolche bringen. Franzoſen geleiſtet hatten. 6000 Maun jener 
In dieſer Forderung ſtehen Katholiken und Pro: Armee, die in Italien Sieg um Sieg erfochten, 
wurden von etwa 2300 Mann in die Flucht ge⸗ 
würde Herr Rickert der erſte ſein, der Abg. Eynatten (Ztr.) behauptet, auch die ſchlagen. Dieſes Aufflackern des kriegeriſchen 
Im Uebrigen thut die Kirche Diaspora » Gemeinden verlangen konfeſſionelle Geiſtes der Berner änderte freilich an der trans 
nur ihre Pflicht, wenn ſie gegen Geiſtliche ein⸗ Friedhöfe. Die Forderung wird ſtets wiederholt rigen, durch Uneinigkeit herbeigeführten Lage des 
ſchreitet, die ſozialiſtiſch wirken, wenn es auch werden; warten haben wir in dieſem Hauſe Landes nichts, denn von einer andern Seite war 
bedauerlich ſein mag, daß ſolches Einſchreiten gelernt. General Schauenburg bis nach Bern vorgedrun⸗ 
gegen Leute ſtattfinden muß, die von guten Ab⸗ Abg. Porſch (Ztr.) bedauert, daß der Mi⸗ gen und hatte die Stadt beſetzt; allein im Volke 
ſichten geleitet ſein mögen. Der Miniſter er⸗ niſter nicht wenigſtens für Einzelfälle Entgegen⸗ lebte das Andenken an jenen heldenmüthigen 
klärt, es entſchieden ablehnen zu müſſen, in kommen zugeſagt hatt. Kampf von Neuenegg fort. Die geſtrige Feier 
dieſer Angelegenheit ſeinerſeits einzuſchreiten. Abg. Knebel (ul.) widerſpricht Pleß, daß zu Ehren der damals Gefallenen wurde zu einer 
Haacke (fek) findet das Einſchrelten beide Konfeſſionen im Rheinlande in dieſer großartigen patriotiſchen Kundgebung, an welcher 
5 außer den ſämtlichen Kantonsoberbehörden der 
Bundesrath, Abordnungen aus andern Kautonen, 
das berniſche Offizierforps, über 100 Vereine 


Abg. ) 
egen Kötzſchte ganz in der Ordnung; er kann Forderung übereinſtimmten; nur wenig ultra⸗ 
en nic 5 daß man 1 ſſe er EBK Lutheraner ſtimmten mit dem Zentrum 
Märtyrer gemacht. Die Lohnverhältniſſe in der überein. 2 r 
Gegend, ie K. wt 1 gut; für ſein Amt Abg. Wellſtein (Ztr.) für konfeſſionelle und eine an 12 000 Perſonen zählende Menge 
beſaß K. nicht den erforderlichen Takt. Er litt Kirchhöfe. aus allen Kreiſen der Bevölkerung theilnahmen. 
an Großmannsſucht und ſtieg, um eine Rolle zu Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (k.) meint, Nach den Anſprachen beim Deukmal zog der in 
ſpielen, ins Volt hinab. Herr Rickert hat daß der Miniſter in dieſer Sache den Wünſchen Gruppen geordnete Zug, geleitet von einem Theil 
lediglich eine Mohrenwäſche unternommen. des Zeutrums entgegenkommen kaun. (Bravo t) des Publikums mit enkblößtem Haupte an den 
Beifall.) f Wenn nicht Fa ſo doch in Einzelfällen. Grabſtätten der in jenem Kampfe gefallenen 

Abg. v. Heydebraud (k.) beſtreitet, daß chaffner (ul.) ſchließt ſich Berner vorüber, Kränze niederlegend. Be⸗ 
Rickerts chriſtlicher Standpunkt der richtige ſeſ. Knebel an. = merkenswerth iſt, daß die Auregung zu biejet 
(Abg. Rickert ruft: Das geht Sie garnichts an! Abg. Trimborn (3tr.) wünſcht, daß der Feier völlig aus bürgerlichen Kreiſen, aus dem 
Lauter Ruf rechts: Ruhe!) Er lehne es mit Miniſter den Muth finden möge, dem revolu⸗ Volke heraus gemacht worden war und bie 
feinen Freunden ab, in eine Erörterung dieſer tionären Gedauken der Simultan⸗Kirchhöfe ent⸗ Behörden, die allerdings daun die Ausführung 
Angelegenheit einzutreten, da dieſe nicht zur Zu⸗ gegenzutreten. „bbereitwillig erleichterten, nur als Eingeladene er⸗ 
ſtändigkeit des Parlaments gehöre, ſondern Miniſter Boſſe verſichert, es fehle ihm ſchienen. 
Juternum der evangel. Kirche ſel. nicht an Muth, aber den übereinſtimmenden 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) ſchließt ſich Urtheilen aller Verwaltungs⸗Jnſtanzen, es liege 
dieſen Ausführungen an. kein Bedürfniß vor, müſſe er Rechnung tragen. 

Abg. Rickert: Wenn Sie von uns Geld Abg. Schmidt Warburg (Bir): Wie ſitzung fragte der Abg. Paschal Grouffet den 
für den Oberkirchenrath verlangen, haben wir Porſch als Schleſier, jo wundere er ſich als Handelsminiſter Henry Boucher über die Orga⸗ 
auch das Recht der Krikit dieſer Behörde. Haben Berliner über die ablehnende Haltung des Mint. niſirung der Kolonlalausſtellung von 1900. Da 
Sie rechts nicht die Augelegenheit des Pfarrers ſters. Gehe es denn in Berlin nicht ganz gut der Plan, dieſe Austellung nach Saint⸗Cloud 
Witte früher bier erörtert? Haben Sie geftern] mit den konfeſſionellen Kirchhöfen? (deiterkeit.) zu verlegen, ſchon wegen des ſtarren Widerſtandes 
nicht über den Papſt diskutirt? Sind das nicht Abg. von Plettenberg (.) hält, wenn des Pariſer Gemeinderaths als unausführbar 
Juterna der katholiſchen Kirche? (Sehr richtig! man das geltende Recht der Rheinprovinz erkannt worden iſt, jo meint der Abgeordnete, bie 
im Zentrum. Ruf: Und der Papſt ſteht nicht ändern will, eine Beſtimmung darüber nöthig, Gegend des Waldes von Vincennes, wo man 
mal in unſerem Etat! Große Heiterkeit.) wie zu verfahren iſt bei den Begräbniſſen Ver⸗ über 65 Hektar verfügen könnte, würde ſich zu 
Uebrigens werde ich ſelbſt mal nach Sanger⸗ ſtorbeuer, die keiner Konfeſſion angehörten. dem Zwecke am beiten eigen. Dies beſtritt 
hauſen fabren und dort die Kötzſchkeſche Auges Das Kapitel Bisthümer wird genehmigt, aber der Handelsminiſter, der es am liebſten bei 
legenheit zu ermitteln ſuchen. . jebenfo nach unweſentlicher Debatte die Kapitel: dem urſprünglichen Plane, die Ausſtellung der 

Schreiber (fl): Gerade die Katholiſche Geiſtliche und Kirchen, Altkatholiſche Kolonie nach dem Trocadero zu verlegen, bewen⸗ 

Freunde des Herrn Rickert in Sangerhauſen find) Geiſtliche und Kirchen, Provlnzialſchulkollegien den ließe. Doch mußte er zugeben, daß ber 
ſchlecht auf Herrn Kötzſchke zu ſprechen. Alſo, und Prüfungskommiſſionen. Bei dem letztereu Plan jetzt in Mißgunſt gerathen iſt, weil der 
glückliche Reiſe, Herr Rickert! (Heiterkeit.) Kapitel rügt Abg. Dr. Dittrich die übermäßi⸗ ſpärliche Raum ungenügend erſcheint. Auf Vin⸗ 

Abg. Irmer (k.): Aus der Geldbewilliguug gen Anforderungen, welche nicht blos beim Ober⸗ cennes, fügte er hinzu, müſſe man jedoch ver⸗ 
kann nicht das Recht hergeleitet werden, über lehrer⸗, ſondern auch beim Oberlehrerinnen⸗ zichten, erſtlich, weil die Ausſtellung der Sports 
alles Mögliche zu reden. Rickerts ſonſtige Eins) Examen geſtellt werden. Am beſten wäre es, und Transportmittel dorthin verlegt wird und 
reden ſind unzutreffend. dieſem Bildungsdrange, bei dem die jungen Damen ferner, weil Vincennes von dem Mittelpunkt von 

Abg. Frhr. v. Heereman (3tr.) hält die ſich geiſtig und körperlich ruiniren, entgegenzu⸗ Paris allzu entfernt iſt. Vorläufig glaubt man 
Angelegenheit für ein Internum der evangeliſchen treten. (Sehr richtig! rechts.) Sollte das nicht ſie im Park de la Muette nicht weit von Troca⸗ 
Kirche und deshalb nicht vor dieſes Haus ge⸗ mehr möglich ſein, dann ändere man das Prü⸗ dero und dem Marsfelde unterbringen zu können, 
hörig, obwohl im Kulturkampf Geſetze gemacht fungsreglement. (Beifall.) unter der Vorausſetzung, daß die Ausſtellung der 
wurden, die ins innere Weſen der Kirche eine Regierungskommiſſar Geh. Rath Schnei⸗ afrikaniſchen Kolonien ſechs Hektar der Muette 
griffen und zum Theil noch beſtehen. Hoffentlich der: Das vorgetragene Reglement iſt nicht gel⸗ bedeckt, und die der anderen Kolonten, der aſſa⸗ 
ziehen Sie die Konſequenz ihrer heutigen Auf⸗ tende Vorſchrift, ſondern nur der Wunſch einer tiſchen und auſtraliſchen, ſich über 4½ Hektar 
faſſungen gegen uns. (Bravol) Partei. Unſer Prinzip bei den Mädcheuprüfun⸗ des Trocadero ausdehnt. Der „Temps“ erklärt 

Abg. Dr. Friedberg (ul.) proteſtirt gen iſt Bildung, nicht Gelehrſamkeit. ſich damit ganz einverſtanden, während die Freunde 
gegen dieſe Auffaſſung. Es handelte ſich um Hierauf vertagt ſich das Haus. einer umfaſſenden Kolonialausſtellung, die den 
ſtaatskirchenrechtliche Geſetze, zu denen der Staat Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. Frauzoſen neue Bahnen weiſen könnte, keineswegs 
W war, um ſeine Unterthanen zu Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen zufrieden ſind. Sie ſprechen von Verſailles; als 
hüten. „ Berathung; vorher Nothſtaudsvorlage und Anſtede⸗ ob es nicht noch weiter entfernt wäre, als Saint⸗ 

Abg. v. Heeremaun: Wenn Sie Beichte, lungs⸗Novelle. Cloud. Schon aus dieſem Grunde hat es aber 
Meſſeleſen, Seelſorge geſetzlich regeln, dann ver⸗ Schluß 4 ¼ Uhr. den Pariſer Gemeinderath gegen ſich. Er droht, 
nichten Sie mit Ihrem Staatskirchenrecht die ſeinen Beitrag zu der Weltausſtellung zurückzu⸗ 
Kirche und die Kultur. (Beifall im Zentr.) 

Abg. Dr. Sattler (ul.) Die Grenze 


iehen, falls ein wichtiger Theil derſelben über 
zwiſchen Staat und Kirche ſetzt der Staat feſt 


aris hinaus verlegt würde. 

15 wir = Parken: an ber beftehenden Amerika. 
renze nicht rütteln laſſen. . . Wie faſt alle Nachrichten, die in den letzten 
Hieran ſchließt ſich eine längere Kultur⸗ Wochen, vor allem fel e auf 9925 
kampf⸗Debatte, in welcher namentlich die Frage Maine, über die Beziehungen zwiſchen Madrid 
der Grenzregelung zwiſchen Staat und Kirche und Waſhington zu uns gekommen ſind, ſcheint 
eingehend von den Abgg. Sattler, Heere⸗ auch die Meldung der Agentur Havas vom 
man, v. Heydebrand, Dauzenberg, Sonntag aus Madrid, daß Spanien die Abbe⸗ 
Frhr. v. Z edlitz erörtert wird. ? 2 tufung des amerikanischen Vertreters auf Kuba 
Das Kapitel „Evangeliſcher Oberkirchenrath und die Zurückziehung der Kriegsſchiffe gefordert 
wird genehmigt. 5 5 3 habe, anf voreiliger Vermuthung zu beruhen. 
Bei dem Kapitel „Evangeliſche Konſiſtorien Heute geht uns aus Madrid darüber folgendes 
wen RT Bartſch auf eine br Ay eg er 1% G. „ 
een e d e e aß Spanien am Sonntag an die Vereinigten 


5 Staaten die Forderung der Abberufung des 
daß eine Reviſion der Gemeinde⸗ und Synodal⸗ t ? 
Ordnung für den Konſiſtorialbezirk Wiesbaden Beuietolfonfuiß, de In dare eee 


\ 5 N daß Tes die Abſicht hatte, es zu thun. Der 
von der Regierung in Ausſicht genommen ſei. $ v »beſtäti 
Bei dem Til „Bisthum Münfter regt der Generalgonverneur Blanco beftätigt, daß Lee ſich 


0 ihm gegenüber ſtets angemeſſen verhaften habe. 
5 2 5 ade ab u) abe d Trotzdem wird die Angelegenheit durch die 
Kirchengemeinden an. In einem ſpeziellen Falle Ant e e,, 


i u tra wii iden La ü 
fei der Kirchengemeinde ein Legat zur Errichtung 3 45 ee 2 Aula . — = 
eines Sranfenhaufes zugefallen. Wolle man ihr beide Länder daran zu hindern, ſich ohne Grund 
den Bau nicht geſtatten, ſo wäre vielleicht gegen den Krieg zu erklären. Der Miniſter des Aus⸗ 
den Bau durch die politiſche Gemeinde nichts wärtigen Gullon hat erklärt, über den General⸗ 
einzuwenden, wenn der Kirchengemeinde die konſul Lee ſei ihm in füngſter Zeit keinerlei 
n des Krankenhauſes ſpäter übertragen Mittheilung gemacht worden; über die Frage 

ürde. 


Miniſter Boſſe will die Augelegenheit der Zurückziehung der Schiffe lehute er es ab 


2 h ſich zu äußern. Nach dem Liberal hat Gullon 
nochmals prüfen, glaubt aber ſchon jetzt betonen g i il i 
zu müffen, daß 28 hauptſächlich gemeinderechtliche einem Berichterſtatter gegenüber erklärt, die Ver⸗ 


I inigten Staaten hätten beſchloſſen, daß die 
Geſichtspunkte waren, die die Weigerung der S 0 i ii 1 
Regierung, der Kir Halgemelnde 5 Schiffe, welche die Uuterſtützungen nach Kuba 


Frankreich. 
Paris, 7. 11 In der letzten Kammer⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Zu dem heute beim 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſtattfindenden 
parlamentariſchen Diner haben verſchiedene Reichs⸗ 
tagsabgeordnete der konſervativen, Reichspartei, 
der Nationalliberalen, des Zentrums und der 
freiſinnigen Vereinigung Einladungen erhalten. 

— Die „Germania“ beſtätigt, daß die Aus⸗ 
ſicht auf eine Einigung und Verſtändigung inner⸗ 
halb der Zentrumsfraktion über die Flotten⸗ 
vorlage durch die Verhandlungen des geſtrigen 
Abends eine Stärkung erfahren habe. In einer 
heute Abend ſtattfindenden Fraktiousſitzung wird 
ſich das Zentrum mit der Millitärſtrafprozeß⸗ 
ordnung beſchäftigen. 

Der Kalſer nahm heute Morgen den 
Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Amtswoh⸗ 
nung entgegen. 

— Dem Reichstag wird in nächſter Zeit 
noch ein Nachtragsetat zugehen. 

Barmen, 5. März. In Sachen der Auf⸗ 
lieferung der Poſtpackete hat der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts die Aufmerkſamkeit der 
Handelskammer auf die Mißſtände gelenkt, welche 
das maſſenhafte Aufliefern der Packetſendungen 
in größern Orten in den Abendſtunden von 
6 Uhr ab gezeitigt hat. Alle Bemühungen der 
Reichspoſtverwaltung, durch Anregungen und Er⸗ 
örterungen in der Oeffentlichkeit und durch un⸗ 
mittelbare Einwirkung auf die betheiligten Kreiſe 
in den unerquicklichen Zuſtänden Wandel zu 
ſchaffen, insbeſondere dadurch, daß die Verſandt⸗ 
geſchäfte ihre Packete öfter als einmal täglich 
und vor allem zeitiger als dit zur Poſt ſchicken, 
ſeien erfolglos geblieben. Da die erörterten Zu⸗ 


ereidigung folgender Mitglieder 
des Hauſes ſtatt: Hanſſen⸗Apenrade (Däne), Dr. 


feiner Meinung widerſpruchsvolle Verhalten dieſer 


) bringen ſollen, keine Kriegsſchiffe ſein ſollen. 
ftatten, begründeten. Das offizielle Blatt erkennt ſomit an, daß eine 
Forderung Spaniens in der Schiffsfrage doch 
vorliegen muß. Der Heraldo hält auch eine 
Forderung wegen Lee trotzdem für wahrſcheinlich. 
Der National und Correſpondentia de Espana 
beſtätigen, die Bereinigten Staaten verzichteten 
darauf, Kriegsſchiffe nach Kuba zu ſchicken.“ 
Eine andere, nicht unwichtige Nachricht dagegen 
iſt bisher ohne Widerſpruch geblieben: die Ver⸗ 
einigten Staaten machen ſich wenigſtens für die 
nächſte Zukunft auf einen Krieg mit Spanien 
gefaßt. Nach der Pall Mall Gazette haben 
Vertreter des Marinedepartements zu Waſhington 
privatim die Werften an der Clyde beſucht, um 
ſich nach etwa zu Kauf ſtehenden Kriegsſchiffen 
umzuſehen. Aber wie in Santiago wurden ſie 
75 hier in Schottland abſchlägig beſchieden. 
Eine Pariſer Drahtuachricht bringt vom New⸗ 
Hort Herald die Beſtätigung, daß der neue 
amerikaniſche Kommiſſar für die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung im Jahre 1900, Cridler, von feiner 


ſtände indeß für die Dauer unhaltbar ſeien, 
würde ſchließlich nur übrig bleiben, eine durch⸗ 
greifende Aenderung in der Weiſe herbeizuführen, 
daß in den letzten Abendſtunden — etwa von 
6 Uhr ab — nur noch die gleichzeitige Auf⸗ 
lieferung von höchſtens drei Packeten durch 
je eine Perſon geftattet und die Anhäufung von 
Packeten in den Schalterräumen ganz unterſagt 
werde. An dieſe Mittheilung knüpfte ſich in der 
jüngſten Sitzung der Handelskammer eine längere 
Beſprechung, bei welcher von mehreren Seiten die 
Möglichkeit der Durchführung einer früheren Pa⸗ 
ketauflieferung behauptet, von verſchiedenen Seiten 
hingegen auf die Undurchführbarkeit in vielen, 
namentlich Eilfällen, hingewieſen wurde. Das 
Kollegium beſchloß, in öffentlicher Aufforderung 
an die Intereſſenten die Mahnung zu richten, 
auch im eigenen Intereſſe (denn die zu ſpät auf⸗ 
gelieferten Packete laufen Geſahr, bis zum andern 
— liegen zu bleiben) den Wünſchen der 
Poſtbehörde nach Möglichkeit entgegenzukommen, 
damit verkehrsbeſchränkende, ſchädigende Maßregeln 


Abg. Frhr. v. Eynatten (3tr.) fragt, 
wie weit die Frage der konfeſſionellen Kirchhöfe 
in den Rheinlanden gediehen ſei. 0 


Miniſter Boſſe bedauert, nach dem Vers 
lauf, den die Angelegenheit genommen, die 
Frage ablehnend beantworten zu müſſen. Es iſt 
von den konfeſſionellen Minderheiten überall 
darüber geklagt worden, daß die Gemeinde⸗ 
Friedhöfe Kirchhöfe niederer Ordnung werden 
würden, wenn man die Anlage konfeſſioneller 
Kirchhöfe geſtatte. Auf Grund der nahezu ein⸗ 
ſtimmigen Berichte der Provinzial⸗ und Lokal⸗ 
behörden, welche konfeſſionelle Kirchhöfe als eine 
ſchwere Gefahr für den konfeſſionellen Frieden 
bezeichnen, hat ſich die Regierung entſchloſſen, die 
gewünſchte Vorlage nicht einzubringen. Der bis⸗ 
herige Zuftand hat nach dem übereinſtimmenden 
Zeugniſſe der Oberpräfiden, Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten und Landräthe zu häufigeren Klagen keinen 
Anlaß gegeben. Es lag kein Grund vor, eine 
Aenderung eintreten zu laſſen, denn es liege dam 0 
darin die Gefahr der Störung des konfeſſionellen verhütet würden; ferner dem Reſchspoſtamt bor- 
Friedens. Weit ausgedehnte Diaspora⸗Gemeinden, zuſchlagen, vor Einführung einſchneldender Maßre⸗ 
die ſich über ganze Kreiſe erſtrecken und die zu geln den Verſuch zu machen, den Packelverkehr an 
arm ſind, ſich einen eigenen Friedhof anzulegen, Abenden dadurch zu regeln, daß für jedes in der 


fein, wo fie mit den Zenſurirten und Exkommuni⸗ Packet ein Porto⸗Aufſchla gvon 5 Pfg. zur Erhe⸗ 
zirten, die von den konfeſſionellen Kirchhöfen aus⸗ bung gelange. 


geiöloften find, beerdigt werben, Das führt zur Schweiz. 


würden auf die Gemeinde⸗Kirchhöfe angewieſen letzten Stunde vor Dienſtſchluß aufgegebene Waff 


Marinen von Montenegro oder Griechenland] fügung zu ſtellen und wird dieſem Anttage gemäß f bie vielen Anerkennungs⸗ und — nährte Hammel und (Märzſchafe) 45 bis 10 Lit; -7 Sh. 6 dd. Blei 12 Str. 15 
„ver will, w w mit Torpedos beschlossen. ſchreißen, welche der Firma von allen S 40147; d) Holſteiner Niederungsihafe — bis — ; — d. Roheiſen. Mixed numbers warra 
eg em reg in 3 ag Ueber die Vorlage betreffend die Bewilligung gehen, als beſtes Zeugniß der Reellität betrachten. auch pro 100 Pfd. Seba — bis — Mk. 46 Sh. 3 d. N 


Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend Vorm. 11 U 


elner Propinzialbeihülfe für Unterhaltung der in f 
d num bers war 


Stettin zu errichtenden Baugewerkſchule : 5 
referirte Herr Kolbe⸗Bleſewiß, derſelbe führte Gerichts⸗Zeitung. 

aus, daß von allen preußiſchen Provinzen nur * Stettin, 10. März. Vor dem hieſigen 
Pommern bisher ein derartiges Inſtitut entbehrt Schwurgericht kamen geſtern zwei Straf⸗ 
habe. Die Koſten für Errichtung der Schule ſachen zur Aburtheilung, bei denen Verbrechen 
habe die Stadt Stettin zu tragen, das Inventar 1. die Sittli den Gegenſtand der Anklage 
werde jedoch aus Staatsmitteln beſchafft. Für bildeten, weshalb in beiden Fällen die Deffent- 
Bau und Einrichtung der Schule dürften 400 000 


Von der Marine. 


** Seine Majeſtät der Kaiſer hat am 7. den 
Statlonskommandos telephoniſch Mittheilung zu⸗ 
gehen laſſen, daß der Vertrag von Kiaotſchau 
unterzeichnet iſt. 

* S. M. S. „Wörth“ iſt am 7. in Kiel 
wird während der nächſten 
Tage Schießübungen mit Schnelllade⸗ und 
Maſchinenkanonen abhalten. Das Ausſehen der 
Linſenſchiffe der nunmehr in der Oſtſee vers 
ammelten erſten Diviſion hat fi) durch die in 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 9. März. (Privat⸗Telegramm.) 


Vom Rinderaufteieb blieben etwa 70 Stück Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ verlautet, daß die 
— 8 See en he Bi Reichstagsneuwahlen zwiſchen dem 15. Juni und 
ruhig. e Schafe wurden bis auf ungefähr 1. Juli und die Landtagswahlen im Her 
— — — 3 Schweinemarkt verlief] stattfinden. Brei re 
zubig" und wurde geräunl. Berlin, 9. Mürz. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstags hat die Berathung des Marine⸗ 


lichkeit für die Dauer der Verhandlung ausge⸗ 
Mark erforderlich fein, die jährlichen Unterhal⸗ ſchloſſen wurde. Der Schmied Ferd. Rupp aus 
tungskoſten würden 97 000 Mark betragen, hier⸗ Grabow wurde wegen Nothzucht zu einer Zucht ⸗ 
von ſollten 30 000 Mark durch Schulgeld und hausſtrafe von 4 Jahren und Ehrverluſt auf 
12 000 Mark durch Subventionen von Stadt und die gleiche Dauer verurtheilt, bei dem wegen 
Provinz aufgebracht werden, ſodaß der Staat Nothzucht und Raubes unter Anklage geſtellten 


eingetroffen und 


gabe 
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Uhelmshafen vorgenommene Erhöhung der 
Schornſteine um 1½ bis 3 Meter und die Um: 
ebung der Schornſteine mit einem Mantel zur 
erminderung der Wärmeſtrahlung etwas geändert. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. März. Der Künſtlerfeſt⸗Aus⸗ 
ſchuß des Stadttheaters hielt am Montag ſeine 
Schlußſitzung ab, in der die genaue Rechnungs⸗ 
legung erfolgte und die Entlaſtung ertheilt wurde. 
Herr Direktor Goldberg dankte als Vorſitzender 
des Ausſchuſſes allen Denjenigen, die für das 
Zuſtandekommen des Feſtes thätig geweſen ſind. 
Derr Eberhardt dankte als Schriftführer Herrn 
Direktor Goldberg, der Seele der ganzen Ver⸗ 
anſtaltung, und überreichte ihm eine von den 
Mitgliedern des Feſtausſchuſſes gewidmete, in 
geſchmackvoller Ausführung hergeſtellte Dank⸗ 
Adreſſe. 

— Der vielgeplagte Chor des 
Stadttheaters ladet für morgen Freitag 
zu ſeinem Benefiz ein und es bedarf daſſelbe 
kaum einer beſonderen Empfehlung, denn es iſt 
ebenſo zweifellos, daß die Mitglieder des Chors 
eine angeſtrengte Thätigkeit entwickeln müſſen, 
wie daß ſie eine Extra⸗Benefiz⸗Einnahme ſehr 
wohl gebrauchen können. Da für dieſe Vor⸗ 
ſtellung Beethoven's zugkräftige Oper „Fidelio“ 
gewählt ift, dürfte die Hoffnung der Benefizianten 
auf ein volles Haus gerechtfertigt ſein. 

Frl. Helene Ferida vom Leſſing⸗ 
Theater in Berlin gaſtirt Sonnabend und Sonn⸗ 
tag im Bellevne⸗Theater und zwar als „Gräfin 

ritz“ und als „Eliſabeth“ im „Glück im 

inkel“. Das Gaſtſpiel zielt auf ein Engage⸗ 
ment ab und findet ausnahmsweiſe bei kleinen 
Preiſen ſtatt. Heute wird der Schwank „Logen⸗ 
drüber“ wiederholt, morgen Freitag geht zum 
Benefiz für Herrn Lchtenſtein „Augot“ in Scene. 

— Heute Abend findet im Saale der Phil⸗ 
harmonie nochmals die Vorführung der 
lebenden Photographien ſtatt und bei 
der Vorzüglichkeit der Darſtellung wollen wir 
nicht unterlaſſen, nochmals empfehlend darauf 
hinzuweiſen. 

* Ein Schoruſteinbrand im Hauſe 
Schulzenſtraße 11 gab geſtern Nachmittag gegen 


2 Uhr Anlaß zu einer Allarmirung der Feuers In 


wehr. Die Handdruckſpritze wurde zur Hülfe⸗ 
leiſtung zurückgelaſſen. 


FFF 
24. Provinzial⸗Landtag von 
a Pommern. 


* Stettin, 9. März. 

Die heutige Sitzung wird um 1 Uhr vom 
— Herrn v. Köller ⸗Kantreck, er⸗ 
ffnet. Den erſten Gegenftaud der Tages⸗ 
ordnung bildet die Beſchlußfaſſung über Be⸗ 
willigung einer Beihülfe zur Heraus⸗ 
eines Verzeichniſſes der 
Sammlung Vitae Pommeranorum. 
Der Berichterſtatter für die Vorlage, Herr 
b. Zitzewitz⸗Zezenow, beantragt im Gegen⸗ 
ſatz zu dem Beſchluß des Provinzialausſchuſſes, 
dem Herausgeber des Verzeichniſſes, Dr. Lange 
in Greifswald, die erbetene Beihülfe in Höhe 
von 550 Mark zu gewähren. Die Herren 
. Köller⸗ Schleswig und Brandenburg⸗ 


Stralſund unterſtützen den Antrag des Referenten, 


während die Herren Graf Behr⸗Behrenhof, 
Dr. Freiherr von der Goltz⸗Kreitzig und 
Oberbürgermeiſter Haken ⸗Stettin denſelben 
bekämpfen. Nachdem noch Herr Oberpräfident 
v. Puttkamer ſich für die Unterſtützung des 
ohne Zweifel dem hiſtoriſchen Studium förder⸗ 
lichen Unternehmens ausgeſprochen, wird der 
Antrag des Referenten mit knapper Mehrheit 
angenommen, die 550 Mark find alſo be⸗ 
willigt. 

Herr v. Steinäcker⸗Roſenfelde referirt 
ſodann über eine Petition des Hülfskomitees 
für die Hochwaſſerſchäden im unteren 
Oderthale, betreffend die Gewährung einer 


Provinzialbeihülfe für die durch Hochwaſſer ge⸗ 


ſchädigten Beſitzer der Kreiſe Randow und 
Greifenhagen. Der in den beiden genannten 
Kreiſen angerichtete Geſamtſchaden iſt auf 212 830 
Mark abgeſchätzt worden, die Provinz iſt gewillt, 
hlervon ein Fünftel, alſo 42 566 Mark zu tragen, 
ſofern die reſtlichen vier Fünftel des Schadens 
aus Staatsmitteln erſetzt werden und dem 


vinzial⸗Ausſchuß das Recht der Mitwirkung bei fein. 


immer noch mit 55 000 Mark jährlich betheiligt Arbeſter Karl Wendlandt von bier nahmen 
10 gen. dagegen die Geſchworenen nur Körperverletzung 
für erwieſen an und wurde W. nach Maßgabe 
des Wahrſpruches zu 6 Monaten Gefängniß 


bliebe. Referent beantragt: der Stadt Stettin 
zur Unterhaltung einer Baugewerkſchule eine 
jährliche Beihülfe aus Provinzialmitteln in Höhe 
der Hälfte der von der Stadt aufzubringenden 
Subvention bis zum Höchſtbetrage von 6000 
Mark zu gewähren. Dieſer Antrag findet allſei⸗ 


tige Zuſtimmung. 

iner Petition des Pommerſchen 
Fiſcherei⸗Vereins zu Köslin um Er⸗ 
höhung der bisher gewährten Provinzialbeihülfe 
von 1500 auf 2000 Mark wird ſtattgegeben. — 
Das Regulativ über die bei Dienſtreiſen 
in Angelegenheiten der Provinzialverwaltung zu 
gewährenden Reiſekoſten und Tagegelder wird 
nach Maßgabe der gedruckten Vorlage, welche 
nur eine kleine redaktionelle Aenderung erfährt, 
feſtgeſtellt. 

Ueber die Verhandlungen, welche wegen 
Ankauf des Grundſtücks Louiſen⸗ 
ftraße 25 für den Provinzialverband von 
Pommern angeknüpft worden ſind, berichtet Herr 
Kämmerer Michalowsky⸗Stettin. Das be 
treffende Haus wurde zunächſt dem Vorſtande 
der Verſicherungsanſtalt Pommern von der gegen⸗ 
wärtigen Beſitzerin für den Preis von 260 000 
Mark zum Kauf angeboten. Der Kauf wurde 
von der Verſicherungsauſtalt abgelehnt, auch nach 
Ermäßigung des Kaufpreiſes auf 200 000 
Mark, die Akten wurden jedoch an den Landes⸗ 
hauptmann abgegeben und veranlaßte Letzterer 
eine Fortführung der Unterhandlungen für die Pro⸗ 
vinzialverwaltung. Der Landesbaurath hat das 
Haus beſichtigt und daran weſentliche Mängel 
nicht gefunden. Der Preis beträgt, wie er⸗ 
wähnt, 200 000 Mark, dazu kommen an Ge⸗ 
richtskoſten, Umſatz⸗ und Stempelſteuer rund 
5000 Mark. Die Erträgniſſe des Hauſes be⸗ 
rechnen ſich auf 10 720 Mark, die Laſten und 
Abgaben auf 2500 Mark, ſodaß ſich eine Ver⸗ 
zinſung des Anlagekapitals von mindeſtens 
4 Prozent ergiebt. Unter dieſen Umſtänden 
glaubt Referent den Ankauf des Hauſes em⸗ 
pfehlen zu können, um ſo mehr, da ſich die 
Räume deſſelben zur Benntzung für Bureauzwecke 
elgnen. Ein Bedürfniß zur Erweiterung der 
Bureauräume der Provinzialverwaltung beſtehe 
zwar gegenwärtig noch nicht, doch erſcheine es 
rathſam, in dieſer Beziehung bei Zeiten Vorſorge 
treffen. — Der Ankauf des Hauſes wird ohne 
weitere Debatte beſchloſſen. 

Mit der Abtretung eines 132 Quadratmeter 
großen Streifens vom Grundſtück der Provinzial⸗ 
Blindenanſtalten zu Neutorney an die Stadt 
Stettin zum Preiſe von 15 Mark per Quadrat⸗ 
meter erklärt ſich der Landtag einverſtanden. 
Der Streifen Land ſoll zur Verbreiterung der 
Turnerſtraße Verwendung finden. 

Auf Anregung des Provinziallandtages hat 
ſich der Herr miniſter bereit finden laſſen, 
aus dem zu ſeiner Verfügung ſtehenden Kunſt⸗ 
fonds die Mittel für ein Gemälde zu bewilligen, 
das die bislang noch leere Querwand des 
Sitzungsſaales ſchmücken ſoll. Es wird dabei 
die Wahl geſtellt zwiſchen einer Darſtellung der 
Landung des Großen Kurfürſten auf Rügen und 
einer ſolchen der Flotte des Großen Kurfürſten 
bei Rügen. Der Referent, Herr Graf S 2 werin⸗ 
Hannover, hätte es zwar lieber geſehen, wenn 
als Vorwurf für das Bild eine Epiſode aus der 
Geſchichte der Stadt Stettin gewählt worden 
wäre, doch müſſe man ſich bei den Vorſchlägen 
des Miniſters beſcheiden und bitte er den Land⸗ 
tag, ſich für die „Landung des Rab Kur⸗ 

ie Be⸗ 


fürſten auf Rügen“ auszuſprechen. 


ſchaffung eines Rahmens für das Bild iſt von P 


der Provinzialverwaltung zu übernehmen. Der 
Landtag erklärte ſich im Einverſtändniß mit den 
Vorſchlägen des Referenten für Annahme des 
Bildes. 

Eine größere Anzahl von Rechnungsſachen 
wurde den Anträgen der Referenten entſprechend 
erledigt, ebenſo mehrere Beſchwerden, welche die 
Feſtſetzung von Brandentſchädigungen oder Auf⸗ 
gabe von Erſatzanſprüchen ſeitens der Pom⸗ 
merſchen Feuer⸗Sozletät zum Gegenſtande hatten. 

Schluß der Sitzung um 4 Uhr. 


0 
Der Beginn der nächſten Sitzung wurde anf fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 


Donnerſtag Mittag um 1 Uhr feſtgeſetzt. 


verurtheilt. 


Literatur. 


„Genſchels Allgemeine Gärtnerbörſe“ 
in Gera⸗Reuß veröffentlicht alle Stellen⸗Angebote 
wie Stellengeſuche für Gärtnergehülfen einſchließ⸗ 
lich der Herrſchafts⸗ und Obergärtner, für Binder 
und Binderinnen unentgeltlich. Wir empfehlen 
den nach vielen Tauſenden zählenden Angehörigen, 
ſich im Bedarfsfalle an „Genſchels Allgemeine 
Gärtnerbörſe“ in Gera⸗Reuß zu wenden. 56] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— [Ein rollendes Haus.] Die größte Sehens⸗ 
würdigkeit Aſchaffenburgs, die von Hunderten von 
Neugierigen beſucht wird, bildet gegenwärtig 
„das rollende Haus“. Bei der beſchloſſenen Ver⸗ 
breiterung des dortigen Bahnhofes ſollte ein zwei⸗ 
ſtöckiges, ſolid gebautes Haus niedergelegt werden, 
um es an entfernter Stelle wieder neu aufzubauen. 
Es erbot ſich ein Münchener Ingenieur, für die 
Summe von 6000 Mark das ganze Haus einfach 
nach ſeinem neuen Beſtimmungsort zu rollen. 
Die Regierung ging auf den Plan ein, für deſſen 
Ausführung garantirt wurde, und der „Rutſch“ 
begann. Seit einigen Wochen hämmern und 
winden nun ca. 20 bis 22 Perſonen, Tagelöhner, 
Monteure und Ingenieure an dem rothen Bau 
herum und haben thatſächlich das ganze Haus 
ca. 100 Meter fortgerollt, ohne daß nur ein 
Steinchen aus dem Bau gefallen, ein Mörtelſtück 
abgeſprungen iſt. Täglich wurden 5 Meter ge⸗ 
ſchoben und die Schieber ſelbſt verſichern, daß ſie 
nichts von den Erfolgen ihrer Mühe verſpüren 
und es am Abend nur an den Strichen der 
Schienen merken. Das zu verſchiebende Haus iſt 
unterfangen mit einem eiſernen Roſte. Vom 
alten zum neuen Hausplatze führt ein ſtark 
unterlegter Geleiſeſtrang mit zwei Eiſenführungen, 
die hohlkehlartig vertieft find. Dieſen Führungs⸗ 
ſchienen entſprechen unter dem Eiſenroſte des 
Hauſes zwei unten mit Hohlkehlen verſehene 


Führungsbalken. Die Rinnen dienen zur Auf⸗ 


nahme von metullenen Laufkugeln, die in den 
Geleiſen liegen und über welche das Haus mit 
ſeinen Führungsrinnen hinwegrollt. Ueber⸗ 
laufene Kugeln werden ſofort wieder vor dem 
Hauſe eingelegt und müſſen von Neuem als 
Beförderungsmittel dienen. Dieſer Plan iſt ſo 
einfach wie großartig. Das Haus ſteht jetzt 
mitten in ſeinem Geleiſe wie ein Eiſenbahn⸗ 
wagen auf offener Straße. Hinter ihm die 


Melis I. mit Faß bis —.—. Ruhig. 
man es  Topgemeipeit und beun doch auf bie|Rohpuder 1. Brobuft Traufe 1. a. K. 
Schienen gebracht hat, mit verhältnigmäßig zier⸗ Hamburg per März 9,27½ G., 9,32 ½ B., per 


lichen Winden, vor ihm ſein neues „Bett“, ein 

feſt zementirtes Fundament, in welchem ganz 

genau die . für die feſtgeſchraubten 

Eiſenſchienen, auf welchen das Haus rollt, ange⸗ 

bracht ſind. 

ccc (( ( TIEFE TIER 
Viehmarkt. 

Berlin, 9. März. (Städtiſcher Schlach⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. ] 
Zum Verkauf ſtanden: 331 Rinder, 2223 
Kälber, 1090 Schafe, 8172 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
fg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — dis —; 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; d) gering genährte jedes Alters 44 
bis 48. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; c) 
gering genährte 43 bis 46. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtet Färſen 
höchſten Schlachtwerths bis —; b) v 


werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c) 


„z df,/⸗/⸗]/⸗7⸗ĩłĩ/ . ältere ansgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Neue Gänſefedern. 
beſten Bezugsquellen für nene Gänſefedern dürfte 
wohl das Gänſefedern⸗Verſandthaus Berth. 


Pros Köckeritz in Schwedt a. Oder zu empfehlen 


Genannte Firma erfreut ſich in Folge 


Vertheilung der Gelder geſichert bleibt. Referent ihrer äußerit billigen Preiſe wie auch beſonders 
bittet, unter den angeführten Bedingungen dem ihrer guten Waare eines guten Rufes in allen 
Provinzialausſchuß die 42 566 Mark zur Ver⸗ Theilen Deutſchlands und kann man mit Recht 


Berlin, den 9. März 1898. 
Deuiſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe. 


e Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101.90 
Wehe 3¼% 100,80 do. 3¼½% 101,00 
do. 3% 97,10 


G 
reußiſche Conf. 
ee 3½% 103,800 Lauenb. Rb. 4% —— 
do. 3% 98 Pomm. do. 4% 104,0 
. St. Schld. 3 /% 100,108 do. 3½6 101,20 
Berl. St.⸗O.3½ % 102 000 Poſenſche do. 4% 104 906 
do. u. 3½ 101, 0b Preuß. do. 4% 104,000 
Bom. Pr.⸗A.3½% —,.— Rh. 
Steit. Stadt, 
ftp. P.⸗A. 9/100. 75 
Berl. Pfdbr. 5% 119,2 Schl.⸗Holſt. 4% 104,008 


do. 4½% 116,0 
* 112,000 


} N 
ſrur⸗ N. Nm. 3½ % 101,056 
do. 141 —.— 
Lan 


ee 


Anl. 1886 3% 95,108 
Hmb-Rente 3½ —,— 


4% —,— | be. antort. 
32% a Stagts-⸗A. 3½ 101.250 


3 Pr.⸗ 77 en 
m. 
nm, do. 877% 104,300 47 164.0000 
do. 3% 92,255 Cöln.⸗Mind. 
do. 44 —.— Prüm.⸗A. 3½% 138, 2500 
Voſenſche do. 4 % 102. 7006 Mein. 7⸗Gld. 
21,90% 


do. 3.%100,596 | VLooſe 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 210 —.— 
Germauia 415 —.— 
rer re Ye 


® 228 45 . 
* —.— 
n Freak at 6e an 


— — 
* 


— 


Fremde Fonds. 5 


Argent. Aul. 5% 79,406 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,100 Berz. Bw. 


Als eine der Färſen und Kühe 41 bis 43. 


wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 45 bis 47; e) gering 118 2 

älber: a 
ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 64 bis 69; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 57 bis 62; c) geringe 
Saugkälber 48 bis 55; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 44. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 54 bis 57; 
b) ältere Maſthammel 48 bis 53; e) mäßig ge⸗ 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
6%124,006 | Hibernia 9½ 9 189, 100 


Bu, St.⸗A. 5% 100,60 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A.0 % 94,5 b 0% 5,906 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101.106 | do. Gußſt. 76198 25b G do. com. 0% 11,708 
Gold⸗Aul. 5% —— N. co. A. 80 4% —— Bonifac. 5% 115, 0b C do. St.⸗Pr. 0% 48,008 
Ital. Rente 4% 94,206 do. 87 4% —— Donnersm. 9% 158 10b G Hugo o 
Mexik. Anl. 6% 99,206 do. Goldr. 5% —,— Dortm. St. Laurahütte 10% 182, 40b 3 

do. 20 L. St. 6%100,006 do. (2, Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% 53,00 b Loniſe Tiefb. 0% 69 
New Gld. 6% 107, 50% do. Pr. A. 64 5% 285,00b Gelſenkch. 7½ %176,106 Mk.⸗Witf. 0105 
Oeſt. Pp er > e er Hark. Baw. 5 5 161,5 b Oberſchleſ. 5 % 103,00. G 
do. 4½ 1 o. ier. 5% 124.25 
do. Silb.⸗R. 4½ % 102.250 Serb. Gold⸗ Eiſenbahn · Prioritats - Obligationen. 
do. 250 54 4½ % —,— Pfandbr. 5% 94,00 b S] Berg.⸗Märk. —.— 4 —.— 
do. 60er Looſe 4% 148,9 Serb. Rente 5% —.— 3, A. B. 3½ % 100,00 JIwaugorod⸗ 
do. 64er Looſe 332,00 b do. u. 5% —— Mind. Dombrowa 4½ % 103,608 
Rum. St. 5% —,.— Ung. GN. 44 103,508 4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ 
A.⸗Obl.⸗J 5% —— do. Kr.⸗R. 4100 105 do. 7. Em. 41 —.— roneſch — 4% 102,406 
OwatyeleusGertikene, . = | Wie. 44102408 
Die Linge, e Magdeburg Rurlöcsticio 
Bid. 3 abg. 3½ 103,108 | 9 (iz. 100) 4 100%, 20 Lein Lit. A. 4% 94,756 gar. 4% 102.50 
bo. 4 abg. 3°/,%103,108 | Br. Ctrb. Pfdb. do, Li. B. 4% —— | Mose. Riäl, 4% —— 
do, 5 abg. 3% 98,800 (xz, 110) 5% —— Cberſalcf, f do. Smol 5% —— 
275, Genie n de e 10% u . cee 
. 1 r 18. 9 eo do. Lit. D 4% — — Oblig.) 88 
5 % 99,08 Küſt.3½ 4 90.7 102.500 
Ui. 4,8. 6 54111756 be Gn. O. % 4 88.7850 Wengen 1 e 0 
do. 7 4 100,500 Pr. pp. A.- B. Gal. C. Ldin. 4 100, 7% czauset gar. 4% —.— 
erh div. s ed. S. 4% — Warſchan⸗ 
B. 1 (rz. 120) 5% —,— (rz. 100 4% 100, 20 do. com. 5% Teresvel 8% —— 
Pomm. 5 u. 6 do. (3. 100) 3¼ % 99,00% 5“ —— [Warſchau⸗ 
(n. 100) 4 100,0 0% Br. Oyp.⸗Berſ, „ Cbark. Ao 4% —.— Wien 2 G. 4%103,008 
Pomm. 7 u. Certificate 4101.90 Gr. N. Eid. 3% —.— WMladitawk. 4102.60 
(3. 100) 4% 102,000 do. 4% —.— [cles Orell 5% —— Jarsk. Sch 5% —— 
Pr. B.⸗C., unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ u. 
6. 110 5113,50 54 —— Eiſenbahu⸗ Stamm- Prioritäten. 
S e i e Iemäsken.. 10. ebd 
( Ta 2 Narienburg⸗Yaaw la „ 
do. Ser. 8 2810000 da. 4% 80 Ioimieußie e vun ee 5 118,000 


l- d 


Börſen⸗ Berichte. 
Setreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 139,00, Weizen 187,00 dis 190,00, 
Serſte 145,00 bis 160,00, Hafer 135,00 bis 
141,00 Mark. 

Stettin: Roggen 139,00 bis —,.— Mark, 
Weizen 189,00 bis —,.— Mark, Gerſte 156,00 
bis —.—, Hafer 148,00 bis —,— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 135,00 bis 138,00, 
Weizen 179,00 bis 183,00, Gerſte 125,00 bis 
148,00, Hafer 135,00 bis 139,00 Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bis 138,00, 
Weizen 179,00 bis 184,00, Gerſte 125,00 bis 
148,00, Hafer 135,00 bis 139,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Saatgerſte 
145,00 bis —,—, Saathafer 155,00 bis 160,00, 
Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 

Etolp ; Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 136,00 bis 155,00, Kartoffeln 36,00 bis 
40,00 Mark. 

Naugard: Weizen 190,00 Mark. 

3 Greifswald: Roggen 132,00 bis 
136,00, Weizen 180,00 bis 184 00 Mark. 

Stralſund: Roggen 132,00 bis 137,00, 
Weizen 180,00 bis 188,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Haſer 135,00 bis 140,00, Kartoffeln 
35,00 bis 40,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 135,00, 
Weizen 188,00 bis —,—, Gerſte 137,00 bis 
—.—, Kartoffeln 32,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 8. März gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
220,00 Mark. 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
212,25 Mark. 


Odeſſa: Roggen 158,40 Mark, Weizen 
211,50 Mark. 

Riga: Roggen 155,00 Mark, Weizen 
208,00 Mark. 


Magdeburg, 9. März. Zucker. Koru⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,10 —10,30, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,45 bis 
7,87. Still. Brod⸗Naffinade J. 23,25 bis —,—. 
Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,.—. Gem. 


Köln, 9. März. Rüböl iofo 55,00. 
Wetter: Trübe. ins 

Hamburg, 9. März, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Tormittagsbericht.) Gesd aperage 
Santos per März 29,50 G., per Mai 29,50 
G., * September 30,50 G., per Dezember 
1.00 


Hamburg, 9. März, Verm. 11 Uhr. 

Zuger. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 

1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue 

Uſance, frei an Bord Hamburg per März 

9,27½, ver April 9,30, per Mai 9,40, per 

ee per Auguſt 9,60, per Oktober 9,40. 
hig. 

Bremen, 9. März. Petroleum 5,40 B. 
Baumwolle 32,25. Ruhig. 

Wien, 9. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,90 G., 11,91 B. Roggen 
per Frühjahr 8,80 G., 8,82 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 5,65 G., 5,66 B. Hafer per Frühjahr 
6,90 G., 6,91 B. 

Peſt, 9. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
ukteumarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 12,02 G., 12,03 B., per September 
9,06 G., 9,07 B. Roggen per Frühjahr 8,51 G., 
8,53 B. Hafer per Frühjahr 6,51 G., 6,53 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,37 G., 5,38 B. Kohl 
raps loko —,.— G., —,.— B. — Wetter: Trübe. 

Havre, 9. März, Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 36,00, per Mai 36,00, per 
September 36,75. Behauptet. 

London, 9. März. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 50 Litr. 7 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 65 Lſtr. 5 Sh. — d. Zint 


x 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
4% ri Balt. Sn 42 —.— 
4105, Dux⸗ Boch. —.— 
4171.90: Gal. C. Sie. 5107.00 
Golthardb. 4% 147.250 
4% —.— It. Mittunb. 4% 96,106 
Kursk⸗Kiew 5% —— 
Most, Breſt. 3% —— 
Oeſt.⸗Ung. St. 4% 145,105 
do. Nöwitb. 5% 120,30 
do. L. B. 2 


Eutin⸗Olb. 
Frlf.⸗Giitb. 
Lüb.⸗Biich. 
Mainz⸗Lud⸗ 
wigs hafen 
Marienburg⸗ 
Mlawka 


Am 9. März wurde für inländiſches Ge⸗ 


etats heute noch nicht beendet. Die Debatte 
war im Allgemeinen unerheblicher Natur. Die 
beantragte Erhöhung des Gehalts für den 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts um 3000 
Mark wurde abgelehnt und zwar aus denſelben 
Gründen wie beim Gehalt der Staatsſekretäre 
des Reichsjuſtizamts und des Reichspoſt⸗ 
er Die Berathung wird morgen forte 
geſetzt. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Vorberathung der Privatdozentenvorlage hat 
heute die zweite Leſung erledigt. Das Geſetz 
wurde, nachdem ein Antrag Dr. Irmer genehmigt 


worden war, wonach die Zuziehung eines Rechts⸗ 


anwalts bei der mündlichen Verhandlung im 
Disziplinarverfahren erlaubt ſein ſoll, mit 13 
gegen 1 Stimme angenommen. 

— Die Zentrumsfraktion des Reichstags 
hat geſtern die Generaldebatte über die Flotien⸗ 
vorlage erledigt; Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 
Die Erklärungen Dr. Liebers und Müllers⸗Fulda 
in der Kommiſſion ſollen, wie verlantet, 
ſeitens der Fraktion günſtig aufgenommen wor⸗ 
den ſein. 

— Das Mauſoleum in Charlottenburg war 
heute auf das prächtigſte geſchmückt. Kurz nach 
9 Uhr traf der Kaiſer im offenen Schimmel⸗ 
geſpann ohne Begleitung dort ein. Derſelbe trug 
die Uniform des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß. 
Der Kaiſer legte für ſich und ſeine Gemahlin 
am Sarge des Großvaters einen koſtbaren Kranz 
nieder. Auch vom Großherzog und der Groß⸗ 
herzogin von Baden war ein Kranz eingetroffen, 
und ſpäter überſandte die Kaiſerin Friedrich einen 

anz. 
— Bei dem Kaiſerpaar waren geſtern Abend 
zum Thee der Staatsſekretär Tirpitz, der Geſandte 
Graf Wolff⸗Metternich, der Korvetten⸗Kapitän 
Cörper und der Graf Kospoth geladen. Heute 
Morgen nahm der Kaiſer den Vortrag des Mi⸗ 
niſters Thielen entgegen. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ theilt mit, daß 
die Erklärung der nationalliberalen Fraktion be⸗ 
treffs des wirthſchaftlichen Aufrufs ſowohl am 
Sonntag Abend vom Zentralvorſtand, als am 
Montag Abend von den Vorſtänden der Reichs⸗ 
tags⸗ und Landtags fraktionen einſtimmig, dem⸗ 
nächſt auch von den vereinigten Fraktionen, die 
ſehr zahlreich verſammelt waren, nahezu einſtim⸗ 
mig beſchloſſen worden iſt. 

— Nach den Geſchäftsdispoſitionen des 
Reichstags wird beabſichtigt, den Etat zunächſt 
in zweiter und dritter Leſung im Plenum durch⸗ 
zuberathen und dann die Flottenvorlage vorzu⸗ 
nehmen, falls dieſelbe bis dahin in der Kom⸗ 
miſſion erledigt iſt. 2 

— Geſtern Abend hat beim Staatsſekretär 
Gra Poſadowsky ein Diner ſtattgefunden, 
welchem der Reichskanzler, chiedene andere 
hohe Beamte und eine Anzahl Reichskags⸗ 
abgeordnete beiwohnten. 

Wien, 9. März. Das Befinden der Kron⸗ 
prinzeſſin⸗Wittwe Stephanie iſt vorzüglich; der 
Appetit iſt ſtärker geworden und die Patientin 
nimmt bereits feſte Nahrung zu ſich. 

Laibach, 9. März. Die hieſige Erdbeben⸗ 
wache regiſtrirte heute Mittag ein Erdbeben, das 
in Oberitalien ſtattgefunden haben muß. 

Petersburg, 9. März. Nach Meldungen 
aus Peking konzentrirt China mit Hülfe eng⸗ 
liſcher Juſtrukteure in den Provinzen Tſchekiang, 
Hunan und Kiagſi 50000 Mann Militär; es 
beſtellte große Waffenlieferungen mit kurzer Liefe⸗ 
rungsfriſt. 1 1 

Warſchau, 9. März. Der bekannte Führer 
der polniſchen Ausgleichspartei, Marquis Sieg⸗ 
mund Wielopolski, iſt zum Oberſtjägermeiſter des 
Zaren ernannt worden. 


. ͤ ͤ TEEN IN EERTEEER 
Wetterausſichten * 
für Donnerſtag, den 10. März. 
Ziemlich trübe mit geringen Niederſchlägen 
chwachen ſüdweſtlichen Winden, etwas kälterer 
acht und langſam ſteigender Tagestemperatur. 


— 


Waſſerſtand. 

Am 8. März. Elbe bei Auſſiz + 1,07 
Neter. — Elbe bei Dresden + 0,19 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,57 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 1,65 Meter. — 
Oder bei Matiber + 1,95 Meter, — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,16 Meter, Unter⸗ 
vegel + 0,20 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 235 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 46 Meter. — Warthe bei Peſen + 2,44 
Meier. — Am 7. März: Netze bei Uſch 


＋ 1.31 Meter. 
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1 Ja, ja, Herr Pelzer,“ ſprach Weiland, mit! „Unſer Jakob kennt fie alle, find feine anten 2 was ſeſd For denn auf einmal für! „Om, fren: bören verſette Mors 2 
6 28 ’. I Felmem tiefen Athemzug wieder vor den Tiſch Freunde, wir nehmen gute Butterbrode mit, das fie Haſenfüße „ din ich denn ein „doch ſagt mir t vor allen Dingen, wie Eur 

Um fcönödes Gold. Beeren; während ee Boer Rs Bci "bon ſollen fie ſchon ſtumm werden.“ Gendarm 8 f Blau denn für dieſe Nacht befchlofien iM? J: 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Nachdruck verboten. 
— ich habe nichts,“ ſtöhnte 


0 
„Lieber Go 
faltend, „wenn das Fräulein 


tt, 
Belzer, die Hände 
mich nimmt — 8 

„Dann thut fie es natürlich aus Diebe,” er⸗ 
gu ber Doktor trocken. „Vorwärts, Freund 

elland, hier ift kein Kontrakt zu machen, gehen 
A Better Friedel, Sie wiſſen, Zeit if 

eld. 

„Einen Augenblick noch,“ rief Pelzer, als jene 
bei der Thür waren, „man kann die Sache ja 
überlegen, guter Rath kommt über Nacht — 
morgen früh —“ 

„Wäre es zu ſpät, — oder wollen Sie ſelber 
das Kapital vorſchießen, Herr Pelzer ? Sie find 


die Hände rieb und Pelzer Tinte und Feder her⸗ 
vorſuchte. f 

Da der Doktor die erforderlichen Formulare 
bei ſich führte, ſo hatte er Bürgſchaft und Kon⸗ 
trakt in einer halben Stunde fertig gebracht, 
worüber ſich Pelzer ſehr verwunderte und naiv. bes 
merkte, daß die Geſchichte mit 10 Groſchen doch 
wohl reichlich bezahlt wäre. 

Die beiden Herren lächelten und beglückwünſch⸗ 
ten den Bräutigam, welcher den Heiraths⸗Kontrakt 
in einem geheimen Wandſchrank verbarg. 

Dann verließen ſie den Hof und begaben ſich 
nach Weilands Haus, um hier bei einer Flaſche 
En und einem Imbiß das glückliche Exeigniß 
zu feiern. 


„Die alte giftige Hanne ſoll aber daran glau- 
ben,“ bemerkte der Dritte, „der Drache bat mich 


noch erſt kürzlich einen Gauner geſchimpft, jetzt mag man nicht gern behorcht werden. Da, Herr einem wilden Fluch, „ 


will ich es ihr heimzahlen.“ 

„Wir thun ein gutes Werk, wenn wir die Welt 
von ihr befreien, doch denke ich, wir laſſen den 
Friedel leben, er ift ein guter Kerl.“ 

„Dummkopf Du!“ lte das Weib, welches 
mit einem Topf voll Ruß in die Stube getreten 
war, „ſoll der Narr Euch alle an den Galgen 
bringen? Schlagt ihn doch ja todt, dann kann 
er nichts verrathen.“ 

„Die Lieſe iſt allemal wie ein Mann,“ meinte 
der eine, auf den Tiſch ſchlagend, „ich glaube, 
— Be den Friedel ſelber ablehlen, ein rieſiges 

eib.“ 

„Und warum nicht?“ ſpottete das ſchreckliche 


„Ach was, wenn man aber juſt vom Abkehlen wißt, ich habe Geſchäftskenntniſſe.“ 


und fo dergleichen, wie Vetter Friedel ſagt, ſpricht, 


„Das iſt wahr,“ bekräftigte Jakobs Vater m N 
Herr Moritz Meiſe war 


Meife, trinken Sie erſt mal, Sie ſehen ordentlich als Junge ſchon ein feiner Kopf und der An⸗ 


eſpenſterhaft aus. — Wir glaubten, 


wohlgemuth hinter feuerfeſten Schlöſſern“ 

„Bin an Thätigkeit gewöhnt,“ lachte Meiſe, 
„das faule Leben konnt' ich nicht ertragen, wes⸗ 
halb ich mich den Armen meines Freundes Halte⸗ 
feſt entwandt und hoffentlich auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen Abſchied nahm. Wollte erſt meinem Alten 
einen Beſuch machen, mochte ihn nur nicht im 
Schlafe ſtören.“ 

„Der alte Konrad Meiſe ift ſchlau, ſein Feuerfeſter 


nicht zu öffnen —“ 
Nicht zu öffnen?“ lachte Moritz ſpöttiſch, 


Sie hätten | führer aller edeln Räuber, welche das Gleichge⸗ 
ch zur Ruhe geſetzt und lebten als Rentier wicht der Geldbeutel herſtellen wollen. 


05 
wiſſen doch, Herr Meiſe, daß der alte Pelzer 


eigentlich ein naher Verwandter meiner lieben „ 
Frau iſt ?“ s 


„Ich weiß, er hat die Verwandtſchaft aber 
niemals anerkennen wollen.“ 
„Wofür er jetzt ſeinen Dank ernten fol, has 


die alte Hanne doch meinen Jakob ſchon mit 


Hunden vom Hofe wollen hetzen laſſen. Aber 
die nächſte Stunde wird unſere Rache ſehen.“ 

„Alles ganz gut,“ ſagte Moritz n 
wenn dieſe Rache Euch nur nicht verſalzen wird. 


N Die Eltern jubilirten, während Frau Adelheid j i | 
ein reicher Mann.“ . naurig den Kopf ſchüttelte. Die Arme hatte ja Geſchöpf, „kann ich doch ein Schaf abſchlachten, wäre mir eine Kleinigkeit. Doch hörte ich recht, Es iſt kein leichtes Stück Arbeit, den alten Pelzer 
Beileibe nicht!“ rief dieſer erſchreckt, „wie der Liebe alles, Rang, Stand und Wohlleben ohne daß es mir ſelber wehe thut, und weiter fo habt Ihr etwas Beſſeres auf dem Korn. von ſeinem Gelde zu erlöfen, er ſoll darauf 


ſollte ich zu einem ſolchen Haufen Geld kommen ? 
er ſoviel in meinem ganzen Leben noch nicht 
geſehen.“ 

„Na, dann halten Sie uns nicht länger auf,“ 
rief Dr. Ahlgrün grob, zum Henker, Sie bis 
jahlen mir meine Zeit nicht.“ 

„Gewiß nicht, die Advokaten find ſchrecklich 
theuer,“ ſagte Pelzer ängſtlich, „die Koſten tragen 
Sie, Herr Weiland!“ 

„Natürlich,“ verſetzte dieſer, mit einem Gefühl 
von Ekel die Thür öffnend. 

„Auch wenn ich bürge ?“ 

„Auch dann.“ 

„Machen Sie die Thür wieder zu, Herr Wei⸗ 
land,“ flüſterte Pelzer, „ich will bürgen, — ja, 
ja, ich wills thun, obgleich ich keine Kapitalien 
befige ; find doch ein ehrlicher Mann. Der Doktor 
wird den Kontrakt aufſetzen, muß alles in Ord⸗ 
nung ſein, daß mir der Friedel nicht dazwiſchen 
kommt. Bezahlen Sie auch alles, Herr Weiland? 
— Auch die Hochzeit?“ i 


Verdingung betreffend Lieferung von 1600 Tonnen 
Portland⸗Cement für die Erweiterung des Central⸗ 
Güterbahnhofes zu Stettin am 25. März 1898, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Angebote hierauf find poſtfrei, ver⸗ 
flegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Portland⸗Cement für die Erweiterung des 4 
Gilterbahn Stettin“ am die unterzeichnete Ber 
triebs inſpektion, Bergſtraße Nr. 16, 2 Tr., bis zu‘ 
der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote beſtimmten 
Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen 
und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen voſt⸗ und 
n Einſendung von 0,50 % baar bezogen 
werden. 

Stettin, den 3. März 1898. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 3, 


Stettin, den 8. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zimmerarbeiteu, einſchließlich der 
zugehörigen Erdarbeiten ꝛc., zur Herſtellung der Vieh⸗ 
laderampen und Holzumwährungen auf dem ſtädtiſchen 
Biehhof hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 17. März 1898, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 2 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
a Stettin, den 8. März 1898, 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Kies und Sand für den ſtädtiſchen 
Straßenbau für die Zeit vom 1. April 1898 bis 
31. März 1899 ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung vergeben werden. 


m Opfer gebracht, um noch mit einem Funken 
ugendglück ihr Alter zu erhellen. 
Eliſabeth aber war nirgends zu finden. 
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Es war am Abend deſſelben Tages; di 
Thurmuhr verkündete die elfte Stunde. 

Ju einer elenden Hütte des Dorfes Feld⸗ 
garten ſaßen drei wüſte Geſellen um einen Tiſch 
und ſprachen der Branntweinflaſche tapfer zu. 
In einem Winkel kauerte ein abe, zerlumpt 
und ſchmutzig, mit einem frechen Geſicht, während 
ein abſcheuliches Weib am Küchenherd mit dem 
Abkratzen von Schornſteinruß beſchäftigt war. 

„So, jetzt dürfen wir nicht mehr trinken,“ ſagte 
einer der Männer, „ſonſt können wir den Geld⸗ 
ſack des alten Geizhalſes nicht finden.“ 

„Haſt Du auch an die Hunde gedacht?“ fragte 
ein zweiter, „der Alte hat die biſſigſten und wach⸗ 
amften Köter im ganzen Dorf.“ 


Stettin, den 2. März 1898. 


Bekanntmachung. 

Der Lehrer Fabian hierſelbſt, Schuhſtraße Nr. 31, 
iſt zum Schiedsmann für den 8., erſten Stellvertreter 
des Schiedsmanns für den 9. und zweiten Stellvertreter 
des Schiedsmanns für den 10. Schiedsmannsbezirk der 
Stadt Stettin wiedergewählt und beſtätigt worden. 


Der Magiſtrat. 


Kirchliches. 


Alleeſtr. 80, part.: Donnerſtag Abend 8 Uhr 
Paffionsandacht: Herr Prediger Springborn. 
akobi⸗Kirche: 


Freitag Abend 6 Uhr Paſſtons-Gottesdienſt: Herr 
Paſtor prim. Pauli. 


hannis⸗Kirche: 

rem Abend 5 Uhr Paſſionspredigt: Herr Prediger 

r. Scipio. 

Lutheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 

Bafter Schulz. g 
Vortrag 
im evangeliſchen Vereinshaus, Eliſabethſtraße 53, 


von 
Paſtor W. Faber Berlin, 
Abends 8 Uhr. 
Am 11. März über: 
Das Geheimniß, glücklich zu machen. 
Jedermann hat freien Zutritt und iſt herzlich ein⸗ 


geladen. 


f Deuff e 
Seemannsſchule 


iſt der Friedel doch auch nichts.“ 

„Bray geſprochen, Lieſe,“ tönte eine Stimme 
von der Thüre her, und tödtlich erſchreckt wandte 
ſich die ſaubere Geſellſchaft um. 

„Ach, Herr Meiſe, Moritz Meiſe, ſo wahr ich 
lebe!“ rief das Weib, „haben Sie uns aber 
überraſcht und einen Schrecken eingejagt, ver⸗ 
dammt will ich ſein, wenn ich nicht an allen 
Gliedern zittere und bebe. Auguſt, gieb die 
Flaſche her, darauf gehört eine kräftige Stärkung.“ 
„Hätten ſich auch wohl anmelden laſſen können, 
Herr Meiſe,“ ſprach ein anderer Genoſſe. 

Moritz Meiſe, der Sohn des Handelsmanns 
Konrad Meiſe, war in der That der nächtliche 
Saft. Es war eine kurze, gedrungene Geſtalt, 
mit bleichem, blatternarbigem Geſicht und kleinen 
ſunkelnden Augen. Das wirre Haar, welches in 
dieſem Augenblick ihm wild und ungeordnet über 


Lieſe ſprach vom Vetter Friedel, — es gilt alſo 
dem alten Pelzer, — ein guter Gedanke, ſehr 
guter Gedanke!“ 

„Wollen Sie Partner ſein, Herr Meiſe ?“ fragte 
der Aelteſte der Genoſſen. 

„Habt Ihr ſchon einen Plan gemacht?“ 

„Es ſoll in dieſer Nacht losgehen, haben nicht 
viel Zeit mehr übrig.“ 

Moritz Meiſe ſetzte ſich auf eine Bank, ſah ſich 
die Geſellſchaft der Reihe nach an und deutete 
auf Jakob, den 12jährigen Buben. 

„Warum duldet Ihr hier ſolche überflüſſige 
Ohren? Kinder gehören jetzt ins Bett.“ 

„Oho, ich zühle für voll mit!“ rief aufſpringend 
der Bube, „fragt nur den Vater, ob ich heute 
Nacht wirklich überflüſſig dabei bin.“ 

„Er hat recht,“ nickte dieſer mit einem ge⸗ 
wiſſen Stolz, „der Jakob iſt ein tüchtiger Burſche, 


die Stirn herabhing, verlieh dem völlig bartiofen der uns bei jedem Geſchäft erſt reine Bahn macht. Es 
Geſicht einen erſchreckend unheimlichen Ausdruck. geht ihm keiner über in der Schlanheit und Augen 
uten Abend allzuſammen. Prach er gleich» | hat der Junge, Augen gerade wie ein Luchs. 


Hypotheken- Bank in Hamburg. 


* 
Die Einlösung der am 1. April 188 fälligen Zinsscheine unserer 
Hypothekenbriefe erfolgt vom 15. März d. J. an ausser 


an unserer Kasse Hamburg, Hohe Bleichen No. 18, 
bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief- Verkaufsstellen. 


Hamburg, im März 1898. 
Die Direction. 


Deutscher Verein gegen den Missbrauch geistiger Geiränke 


Bezirksverein Stettin. 


Hauptverſammlung 
am Donnerſtag, den 10. März, Abends S Uhr, in der Aula des 
Marienſtiftsgymnaſiums. 
Tagesordnung: 1. Vorlegung der Satzungen. 
2. Sonſtige Vereinsangelegenheiten. 
3. Berichterftattimg. & 
1. Der Kampf gegen die Trunkſucht im Auslande (Dr. Calls). 
2. Was ſollen wir zuerſt thun? (Herr Esehrileht). 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder und ſolcher, die die Beſtrebungen des Vereins unterſtülzen 
wollen, wird dringend gebeten. Der Vorſtand. 


III. Internationaler Maschinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach vierunddreihigjährigem günftigen Erfolg 
wiederum und zwar: 
am S., 9., 10. und 11. Juni 1898 
in Breslau eine Anstellung und einen Markt von land⸗, ſorſt⸗ und hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 


ſchlafen, wie ich ſchon oft gehört habe.“ 8 
„Unſinn, Herr Meiſe, wir wiſſen, wo er ſein 
Geld hat. Mein Jakob ging heute Nachmittag 
nämlich mit einigen neuen Körben, — Sie wiſſen 
doch, daß ich von Profeſſion eigentlich Korb⸗ 
macher bin, immer gut, einen ehrlichen Deckmantel 
zu haben, — alſo er ging mit den Körben, die 
wir recht ſauber und ſtark geflochten hatten, zum 
Vetter Pelzer, um ſie ihm zum Kauf anzubieten. 


Na, da rennele und hagelte es erſt alle möglichen 


Donnerwetter auf den armen Jungen herab, was 
den Jakob aber nicht vertrieb. Er heulte und 
jammerte immer erbärmlicher und bot ihm end⸗ 
lich für ein Spottgeld die Körbe an. Da kaufte 
er zwei Stück, von denen er noch fünf Pfennige 
herabhandelte. Bei dieſer Gelegenheit ſah der 
Jakob mit ſeinen Luchsaugen, wohin der alte 
Geizhals ging, um das Geld zu holen, und hörte, 
wie er einen Koffer aufs und wieder zuklappte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 


weten bei mäßigem Preife gut und schnell. 


ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Breunn⸗ 
Apparat verliehen. 2 N 
Grünhof, Heinrichſtr. 1 r. N. 

Ecke der Garten: u. Pölizerſtr. 


: 
Schmiede - Innung. 
Sämtliche Schmiedegeſellen, welche bei Innung 
neiſtern in Arbeit ſtehen, werden zwecks Wahl eines 
Geſellen⸗Ausſchuſſes zu einer Verſammlung am 
den 14. d. M., Abends 8 Uhr, auf der Her 
Heimath“ eingeladen. Der Bor 


Gummi-Artikel 
ester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
LeopoldSchüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 

Preisliste gratis und franko. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ 
den 17. März 1898, Vormittags 10 Uhr, Hamburg- Waltershof. |. nnirien iu Drestan, Matthiesplaß 6; a biclbe 30. eb N re 
im Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 ange praktiſch· Ihe or eiiſcht Dr. Kutzleh find die Anmeldungen bis ſpäteſtens 31. März zu richten. Reue Regſamkeit und Lebens friſche, 


Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
schrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 


ſolgen wird. 

Berdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt 5 977 
oder gegen u! von 1 % (wenn in ief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 4 


Vorbereitung und Unterbringung 
feeiufiger Anaben, „ 


IR proſperte durch die Virrrtion. 


im Concerthause: 


Da Magiſteat, Hochban⸗ Sepukakion. II. Lieder- und Balladen -Abend 


Stettin, den 8. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur Unterhaltung des 


von Helene Faltus. 
Lieder von Brahms, Bungert, Fielitz, v. Volborth, 
Jensen. Balladen von Löwe, Schumann, Rruch ete. 
Nummer. Karten à 2 A, Unnumm. 1% bei 


ſtädtiſchen Straßenpflaſters und für kleinere Neuher⸗I Herrn E. Simon, 


ſtellungen für die Zeit vom 1. April 1898 bis 31. März 
1899 ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 


Angebote hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, wird bei ſehr billigem Honorar gründlich ertheilt 
den 17. ärz 1898, Vorm. 10½ Uhr, im D Alte Königſtr. 2, 2 Tr. und — Neuralgie, huſteriſchen 
baubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten * Anfällen, Bleichſucht, Lähmungen, Müdene 2 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift * gern, Aae, 6 Aae n, — 
* * 


verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 


i r i Biet N 
et RER der etwa erſchienenen er 4 und güfe, Aten ehe. eee 2 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzusehen t A ahl riechendem „ ’ n N 
oder gegen Einsendung von 1 % 50 „ (wenn in In grôss er USW Frauenleiden ꝛc. . 0 
Briefmarken nur & 10 % von dort zu beziehen. Wo alles vergeblich war, 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Orts-Krankenkasse I. 


Hiermit laden wir die Herren Arbeitgeber und Arbeit: 
nehmer unſerer Kaſſe zu einer am Freitag, den 
18. März a. o., ends 8 Uhr, im Saale des 
Herrn Bräder, Pölitzerſtr. 18, ſtattfindenden 


außerordtl. Generalverſammlung 


ergebenſt ein. N 
G u been? empfohlenen ’ fang anzugeben. Einzige . N 3 

er Barkens Gärtner⸗Lehrauſtalt Köſtritz [& e Dres. Feith, Berlin O; 

Benade. (Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. — 0 Alexanderstr. 44 a. 3 


6 Stuben. 
Grünhoferftelg 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 


Klavierunterricht 


17, Roſfmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 

Söhne angesehener Eltern, 

die aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten den 

Gärtnerbernf wählen wollen, reſp. ergriffen haben, 

i Beding. Aufnahme u. ſorg⸗ 


finden unter günſtigen 
fältige Ausbildung an der 


Vermiethungs⸗ 


Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Breslau, Januar 1898. 8 


Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſehaftlichen Vereins. 


2e 228 
C 


2 


besangbücher 


5646 


empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


XIHYIIIIIIIX 


yo 


bes Stettiner Grundbefher-Vereius, 


Deut ſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten, 


Badeſtube und allem Zubehör. 
Gr r 


fir. 30, Nähe Kömigstbor, 1 u. 3 Tr., Fuhrſtr. 16 ift eine Wohnung von 3 Stuben mit 


Stube, Kammer, Küche. 
Juhrſtr. 8, z. 1. 4. zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 


Nene- Straße 5b, 3 Stuben und Zubehör ſofort 
ver 1. April. Preis 24, 27 und 20 „46 


nzeiger 


Neues Selbſtvertrauen, 
Neues Gedächtni 
Neue Geſchäfts fähigkeit, 
Neue Berg n 


e 7 
werden durch Elektrizität ſchwachen Männern verlſehen f 


Durch Dr. Sanden's wunderbare Körperbalterie 
Gürtelform wird dieſes lebenbringende Element auf bie 
örver zuge⸗ 


l und dem 
führt, dem Patienten ſichere Heilung während des 


Schlafes bringend. 
Dr. Sanden’s 


Elektriſcher Gürtel 


bewirkt 
sichere Heilung 


bei Gicht, Rheumatismus in allen Gliedern, Nerd“! 
voſität, Schlaf- u. Appetitloſigkeit, Influenza 


Aſtuma, Brauſen vor den Ohren, kalte Haube 


verſuche man Dr. Steen 4 


elektriſchen Gürtel. 


Alle ſchwachen Männer, Frauen und 
ſollen Dr. Sanden 's elektrif 

Tauſende Geheilte in allen Ländern beweiſen 
roßartigen Erfolg. 


Preis per Stüch uur M. 8.— 


Portofrei gegen vorher. Geldeinſ. oder 
Diskreteſter Verſand. Bei Beſtellungen 


Gr. Laſtadie 34, 2 Tr. r., frdl. Vordzm. m. jeb. 


Mn 


den Gürtel ttaen)) 4 
be 


MR Teil, 


Manerſtr. 4, 4 Tr. r., 1 möbl. Zum m. sep. Eing. MA 


« 


N 
7 


0 . 


r r . Zubeh..a. I:-Mpril zu verm. Näheres 2 Tr. 


Jubeh. 1. April zu ber Durſcherſte. 40, Seitenft. I Tr. 4. 1 April L verm. 
Pionierſtr. 4, Sonnenſeſte, nahe d. Falkemvalderſtr.,] Splittſtr. A, Ecke Königstr., Wohnung von 3 m. 10 


Deutſcher Garten eine frdl. Wohn. b. Siube. Fam. Laden. 


rabowerſtt. ba 2 zn. 1. Sell wen C r 
eee . reiten Meg: J Bellenueftr. 36, fran ahnung u. 8 Stuben ꝗ6ꝗ＋—ͤ——B̊B: RS W 
Ä . + Zinm., Zu 5 5 1 3 Möbli Stub 

5 Stuben 5 zum 1. ae Näheres im Eckladen daſelbſt. ... ˙ . 1. 5. 1 Be FE irte en. Kellerräume. er 

Moltkeſtr. 1 igerfin ile), 8 Tr., 5 Zimmer Bismarckſtr. 13, m. Balkon, Entr. Badeſt,, ;. 1. 4. 98, . Breiteftr. 44, 3 Tr., ein möblirtes Zimmer nebst nr j Fi. 
4 Borderaimmer), Sal i - 4.15 2 E un K. 18 eine Wohnung mit reich. 2 Stuben. Kabinet 92 jofoct ber l. | r Wilbelmfte.d, 250 gm, heil u trocken. m. 

&r. a 7.16, I, m. Kab. u. Ind., a. 3. Geſch., 3. 1.10, Zn h., onnenf., 3. 1. April zu vermiethen Bergſtr. 4, 2 Stub. n. Jubeh. zum 1. Avril 3. v. Alle Falkenwalderſir 15 N) Il. l. illerſtr. 15, gr. Kellerei, bish. Bierverl 77 N k ya 

m —_ ETF ESEL EEE EEE EREE \ f 
1 — e 1 erlalı Brfir. 19/20, 2 Stb., Kb., ch., . Br. 21 3 Eingang ’ = > rag © rer 
1 Stuben. 3 Stuben, möblirte® Zimmer mit ſey. ni IN oa ze 

34, part., 3 Siub., Borg. m. Laube . 1. 4 Stick Garten, zum 1. April ana R 2 vermielhen. EEE — ER 


Rronprinnenft. 19.7, Bott. Moch, Sch. r. 3.4.1.4, b 


Bitte. 
Die Wittwe Auguste Müller 
geb. Manske, Gr. Wollweberſtr. 43, 
iſt ganz mittellos, arbeitsunfähig und faſt 
erblindet und bedarf dringend der Unter⸗ 
ſtützung. Die Expedition unſeres Blattes 
nimmt Beiträge gern entgegen. 
Die Expedition. 


Familien⸗Anzeigen and anderen Beitungen. 
Geboren: Ein Knabe: Lehrer C. Lau [Straliund]. 
Ein Mädchen: Otto Boldt [Stettin]. l 

Verlobt: Frl. Gertrud Maybauer mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Paul Pankow [Helmſtädt i. B⸗Stralſund!. 
Frl. Helene Ritter mit dem Apotheker Herrn Johannes 
Albrecht [Soldin N.-M.:Stettin]. Frl. Ottilie Sorge 
mit dem Ingenieur Herrn Wilhelm Roſemann (Kroto⸗ 
ſchin⸗Stettin!]. 

Geſtorben: Büdner Carl Lüder, 57 J. [Mahlzowl. 
Kaufmann Franz Hoepner [Pommerensdorf!. 


Jither⸗ Unterrichts 


Inſtitut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 
Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. Mader. 
Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
III III II III DI O 


Stettiner Frauen-Verein, 
Stettiner Lehrerinnen-Verein. 


Verſammlung Sonnabend, den 12. März, Abends 
6% Uhr, im polytechniichen Saal, Concerthau8s. Vor⸗ 
trag von Fräulein Mellien aus Berlin: „Frauen⸗ 
arbeit an jugendlichen Gefangenen“. 

Um zahlreichen Beſuch aller, auch Herren, die ſich 
Für das Thema intereſſiren, bitten 5 

Die Vorſtände. 


Verband der Schneider 
und Schneiderinnen. 


Sonnabend, den 12. März, Abends 8 Uhr, findet im 


Lokale des Herrn Zucker, Alleeſtraße 3—4, unſer 
Kränzehen ſtatt. Einführungen durch Mitglieder 
geſtattet. Das Com 


Fabrik⸗Grundſtück 


in Mecklenburg⸗Strelitz, an einem Knotenpunkt mehrerer 
Bahnen gelegen, ſoll preiswerth verkauft werden. An⸗ 
Fragen unter K. Z. an die Expedition der Neubran⸗ 
deuburger Zeitung. 


Geſchäftsverkauf. 


„Jun einer mittleren Stadt Mecklenburgs mit über 
6000 Einwohnern ſoll ein ſeit 30 Jahren beſt endes 
Eiſen⸗ und Eiſenwaarengeſchäft mit Schloſſer⸗ 
werkitatt, Magazin für Haus und Küchen ⸗ 
geräthe, Glas-, Porzellan, Nippes⸗ und Luxus- 
egenſtände, ſowie Kohlen⸗ riquettes⸗ und 
rennholz⸗Handlung ſofort wegen Krankheit ver⸗ 
kauft werden. 7 | 
Zur Uebernahme ift ein Kapital von ca. 25,000 % 
erforderlich. 2 a 5 
Offerten befördert die Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3, unter K. 302. 


Meine Konditorei, 
Eckgrundſtück, das einsine am Platze, beabſichtige 
unter ſehr günſtigen Bedingungen per bald zu 
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich auch ſehr gut zur 


IS) i bh rund, mit Holzrand, kauft man 
\ e E 9 zu enorm billigen Preſſen und 
— in ſolideſter Ausführung bei 


G. H. Flammiger, 


Halnewalde 1. Saehsen . 

Nur durch großen Umſatz möglich! 
Es koſten: Kohlen⸗, Sand⸗, Getreide⸗„ Mehl⸗, Kaffee , 
Roſinen⸗, Staub⸗ und s 40 em 75, 45 em 
95 und 50 cm Durchmeſſ. 115 Pfg. p. St. Extraſtarke 
Sande, Kohlen⸗ u. Mehl⸗ od. Futterſiebe m. verzinkt. 
Drahtböden 10 Pfg. v. St. mehr. Siebe mit Buchen⸗ 
rand 15 oder mit Anfaßreif 10 Pfg. p. St. mehr. 
Ganze u. halb, Aehrſiebe St. 125 Pf. Haar⸗ u. and. Siebe 
billigſt. Man beſtellt die Weite des Bodens genau, wenn 

die Anzahl d. Oeffnungen von 2½ om angiebt. 
Nur gegen Nachnahme. Umtauſch geſtattet! 
Namen u. Adreſſe bitte bei Beſtellung genau angeben. 


"DER BESTE BUTTER-CAKES 


HER 
| LEIBNIZ | 
HANNOVER 


GESETZLICH" GESCHUTZT 


‘U. .H.BAHLSEN.- 
Neuheiten 


in Stofffarben, Eier: 


farben u. dergl., 
mit prachtvollen, geſetzlich geſchützten bunten 
Bildern, liefern zu höchſtem Rabatt 
Försterling & Hellmund, 
Farbenfabrik, Quedlinburg. 
u Tüchtige Vertreter geſucht. ih 


Berliner Ausstellung 1896 prämiirt, 


Leichner‘ 
Fettpuder 


Leichner'sHermelinpude 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut einen zarten, rosigen, 
jugendfrischen Ton, Man merkt nicht, dass 
man gepudert ist, Zu haben in der Fabrik 
BERLIN, Schützenstrasse 31, 
und in allen Parfümerien, Man verlange stets: 
Lelehner'sehe Waaren! 


höchste Auszeichnung. 


uodun nz nuaede Mm 


Weltausstellung Chicago 1893 


Bäckerei. Offerten u. O. & an die Exp. d. Bl., 
Kirchplatz 3. 


Traurige -Thatsa 
raurige J Hatsache 
ist es, dass viele Tausende rechtschaffener Familienxkter 
durch zu rasches Anwächsen Ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und Siechthum 
su kämpfen haben I Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
am Herzen liegt, lese unbedingt das neu erschienene zeit- 
gemässe Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr- 
“ngssorgen und des Unglücks in der Ehe, sowie Rathschläge 
und Angabe natürlicher Mittel sur Beseitigung derselben“. 
Monschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für Ehe- | 
leute jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 30 PL, 
wenn geschlossen gewünscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 
> J. Zaruba & Co., Hamburg. ® 


— — 5 


5000 Jahrgänge 


1895, 1896, 1897 


won: Ueber Land und Meer, Gute Stunde, Garten- 
daube, Universum, Buch für Alle, Illustr, Welt, 
Fliegende Blätter, *Meggendorfer a T Mk., Da- 
heim, Das neue Blatt, Modenwelt, Heitere Welt, 
Hausfreund und Berliner illustr. Zeitung, gut 
erhalten, geben ab zum Preise & 1,50 Mk. 
Die mit * bezeichneten Journale sind nur Jahrgang 
4896 vorräthig. 
Germania, Commandit-Gesellschaft für 
Journal-Lesezirkel, 
Berlin, Besselstr. 11a. 


17 
D Ich d Aster? 
Buchhamzi, Neumarlet Verlags geber stellung 
ode 


1 In stottin 
se rb 
handlung, Rodemarg ag in 


ie - Hinriops 8 
gerenub, der era Büch. 
4 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesell- 
schaft ete, ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit, Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders. 
enthält auf 60 S. i. Umf. v. 12x16 cm folg. Com. 
sit. i. allerbest, Druck u. unverk. Form: 

1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer. 
2. Ouvert, „Si jetais roi“, Adam. 3. Nach dem 
Ball, Harris, 4. Maur, Romanze, Kreutzer. 5. Die 
Gigerlkönigin, Rheinl., W. Thelen, 6. Gr. Fantasie 
„Der Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les Lanciers, 
Quadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 
mann. 9. Kätchen-Polka, W. Nehl, 10. Menuett 
a. d. D-dur-Symph., Haydn. 11. Aus'm Helenenthal, 
Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des 
Gesanges, Mendelssohn. 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 
erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 


franco, 
W. Thelen- Jansen 
Musikverlag. Düsseldorf, 


fien) mit 
ki Gu 
aße 26. Preis⸗ 


=) 
Fit 


Gewähr eines 
trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto inel. 
frei Waggon hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs⸗ Bedingungen ab. 


Ae ui reset Holz-Rouleaux und Jalousien, 
STETTIN, im Marz 1896. Rollläden, Rollschutzwände, 


Der hochverehrten Bewohnerschaft Stettins und besonders den verehrlichen liefern in solidester Ausführung 


Vorständen der hiesigen Vereine, Innungen und Gesellschaften, sowie allen W h & H * 5 
ache & Heinrich 


Freunden und Bekannten theile ich hierdurch ganz ergebenst mit, dass das auf 
in Friedland, Be. Breslau, 


meinem Grundstück 
Yllustrirte Preisliste gratis u. franco. 


—= Politzerstrasse 77 == P genen und Plavertreier, 


nach Entwürfen und unter Leitung des Architekten Herrn W. O. Zimmer- weiche such Privatpersonen besuchen, 
mann in hochmoderner und komfortabler Ausführung neuerbaute Vergnügungs- bei hoher Provision h 
lokal vollständig fertiggestellt und unter der Bezeichnung überall SEsuc ® 


8 R E i C h 58 4 9 3 1 E > Für meine Hodhf. erfiit. Fabe⸗ 


rüder fuche überall 
Wiederverkäufer. 
Qualität und Preiſe ohne Kon⸗ 
in Betrieb genommen ‚ist. 5 
Der 500 bis 600 Personen (an Tischen) fassende, mit l Bühnenraum, Sage . 5 „ 
geräumiger Theatergarderobe und sonstigem Zubehör versehene, mit geschmack- & L 1 
voller, prächtiger Kunstmalerei ausgestattete grosse Saal dürfte den weit- in e 1 in 
gehendsten Ansprüchen genügen. eh . kann in meiner Buchbinderei ſofort ein 
Ausserdem stehen mehrere kleinere Säle und geräumige Zimmer für Vereins- R G 1 0 f kreten. 
Versammlungen, Familien-Festlichkeiten und ähnlichen Veranstaltungen abgesondert * F Assmann, 
zur Verfügung. Kirchplatz 3. 
Sämtliche Räume sollen in ihrer Gesamtheit oder auch getrennt nur zu Wir ſuchen für unſer Fabrikkomptaſr einen 
Vereins-, Familien- und eee eee sowie zu jungen Mann 
ü en Veranstaltungen 
musikalischen und künstlerise gen lber J., NMyril, Weicher nach Renſtelze Reus⸗ 
graphiren kann. ö 
Ullmann & Co., 


Verwendung finden. 
Papier- und Pappenfabrik, Altearbe a. Oſtbahn. 


Eingehende und vielseitige praktische Erfahrung setzt mich unter Hinweis 
auf meine mehrjährige Thätigkeit als Pächter des Vergnügungslokals „Reichs- 

ür unſer Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchaſt 
ſuchen wir ein n 


garten“ in den Stand, allen Anforderungen zu genügen, und darf ich demgemüss 
auch hoffen, dass sich mein neues Unternehmen bald die Gunst des Publikums 
erwerben wird. 

Die Besichtigung des Etablissements ist bei vorheriger Anmeldung gern 
gestattet und etwaige Anmeldungen bezüglich Veranstaltung von Vergnügungen 
oder Versammlungen erbitte ich recht bald. 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Maass. 
m 


Lehrling 
Rudolf Scheele & Co., Stettin. 


zr Stellenſuchende aller Brauchen plazirt 
cchnell Reuter's Bureau, Dresden, Rein⸗ 
ardtſtraße. 


Ein jung. Mädchen, 
welches das Wäſchenähen erlernen will, 
kann ſich melden 

Eliſabethſtr. 43, v. 3 Tr. l. 


Stehen Sie auf 


dem Standpunkte, sich eine sichere und lohnende 
Existenz zu verschaflen, so 
setzen Sie sich 


mit der renommirten Fabrik von 


Fritz Hanke uam de 


in Verbindung und 


legen Sie sich 
die Vertretung dieser weltbekannten Fabrik von 
Holzrouleauz, Jalouisien, Rollläden, Roll- 
schutzwänden zu. 


tets und überall bei höchste 
Agenten Provision = e ee, Be. 


dingungen gesucht. 
v Legitimationskarte event. gratis. us 
Detailreisen erlaubt. 


wollen ſich in allen Frauen⸗ 


Damen 


angelegenheiten vertrauens⸗ 
voll wenden an Frau Ds 
Pietro, Berlin W. 9, poſtlagernd. 


1 geübte Plätterin 
auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung 

Frau Kossalk, 
Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 
Glanzplätterel und Waſch⸗Anſtalt 


Eckhaus Preußiſcheſtraßßſe 111, Hof part., 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 


Amerika. 


Ein anſtändiger Herr in geſetzten Jahren wülnſcht 
mit einer deutſchen Dame zu correſpondiren. 

Adr. Paul Chas. Braun, 

San Antonio Texas, North- Amerika. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt auf unſere feuer⸗ und diebesficheren Treſors 
aufmerkſam zu machen; zur Aufbewahrung in denſelben nehmen wir Devöts von 
Effecten und Werthſachen ö 
offen und verſchloſſen entgegen. Die Depotgebühren ſind vielfachen Wünſchen entſprechend ſeit 
1. Januar a. ©. weiter ermäßigt worden. Se E g 
Die gedruckten Bedingungen hierfür ſowie für alle übrigen bankgeſchäftlichen Transactionen Ba 
werden werktäglich von 9—1 Uhr und 3—5 Uhr au unſerer Kaſſe, Paradeplatz Nr. 40, parterre, 


ae = 8 En 

tettin, im März 1898, 

Pommersche landschaftliche Darlehnskasse. 
P 


Zuckerrübens amen. 


Soweit ber Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beſte 


hen Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in nd 


enſamenzüchterei 
itz. 


ſte Schleſiſche Rü 
H. Rohde 


Bekanntmachung. 


Da es mir trotz größter Anſtrengung nicht möglich war, mein Geſchäft aufzulöſen, fo 


Waſſerdichte Pläne 


aus imprägnirtem, rein leinen Segeltuch, fir 
und fertig vernäht, incl. Meſſingöfen 
Im von ½ 1,50 an. 


Waſſerdichte Pferdedecken 


(Erſatz für Lederdecken) 
aus ſchwarzem Segeltuch, mit Riemen, Schnallen 


ſehe ich mich genöthigt, daſſelbe in unveränderter Weile weiterzuführen. Ich werde aber, um 
einen größeren Umfag zu erzielen, meine auerkannt guten Stoffe zu jo außerordentlich 
billigen Preiſen abgeben, daß es ſich für das bedarfhabende Publikum gewiß lohnt, mein 
Geſchäft an dem etwas entlegenen Heumarkt aufzuſuchen. 

Außerdem habe ich mich entſchloſſen, bei Baarzahlung 3% Rabatt zu bewilligen. 
Die im Schaufenſter ausgelegten Stoffe entſprechen bezüglich des Preiſes allen übrigen 
Artikeln. Die Auswahl in den neuen Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffen zu Anzügen, 
Paletots und Hoſen iſt ſo enorm groß, daß gewiß Jeder ſeinem Geſchmack entſprechendes 


Privat⸗Mittagstiſch. 
Es werden noch einige Theilnehmer geſucht. 
Brandt, Lindenſtr. 25, 3 Tr., Ging. Wilhelmſtr. 


Gentralhallen. 


Heute Donnerſtag: 


und Oeſen, von A 6,50 an. 
Strohſäcke, Marquiſendrell, 
Bindfäden, Sack band 


offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrif, 


Neue Königsſtraßſe 1. FJeruſpr. 325. 


10 Pfd. ⸗Co. fre. Mk. 5,75. 
Naturbutte Bienenhonig Mk. 3,80, 
Joczes No. 56 Probuzna. Galizien. 
Dunkel polirte Bettſtelle billig zu verkaufen 
Hohenzollernſtr. 69, Keller. 
Rester Tapeten 
zu ſehr billigen Preiſen 
Grabow a. O., Lindenſtr. 46, 2 Tr. l. 


Fahrrad ſofort zu verkaufen. 


Näheres in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Postkarten. 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


N. Grassmall, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Aundenſtr. 25. 


1 


Beeinträchtigt nicht die HR verhütet das Klappern, Schräghängen und Heraus ſpringen aus den 


Nicht 
KRauch. mi 
m Abend. 


Das Rauchen iſt heute bis zur Pauſe nicht geſtattet. 
Auftreten des geſamten großartigen 


Künſtlerperſonals. u 


| Im Tunnel: Nach der Vorſtellung bis 12 Uhr; 
Dur 


findet. 
Ernst Jung, 
Tuech handlung un Herren⸗Konfektion, 


umarkt 4. 


Frei⸗Konzert. un 
Auf Verlangen Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 


Patent- 
FEE 
Jalousie 


mit Drahtseilführung und Wirbelspanner (D. R. G. M. No. 36656) 


Stadttheater. 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalouſie der Gegenwart Fr eitag den 11 März: 
7 8 * 


Benefiz für das 
Chorperſonal. 
Fidelio. 


Große Oper von Beethoven. 


Stadt-Theater. 


Donnerſtag: S. IV. Emil Schirmer als Saft, 
Benefiz Hesse und Kallweit. 
7½ Uhr: Im weißen Rößl. 
ver Freitag S. I. Chorbenefiz. u 
7½ Uhr: Fidelio. 


Bellevue-Theater. 


Don nerſtag (Bons giltig): Logenbrüder. 
Freitag (Bons giltig): Beneſiz F. Lichtenstein, 
i Dur amsellAngöt. a 
Sonnabend: Gaſtſpiel Helene Ferida 
vom Leifinge Theater in Berlin. Kleine Preife, 
9a Gräfin Fritzi. 


n Vorb.: KHönigskinder v. E. Humperdinck. 


Concordia - Theater. 


Halteſtelle der electriichen Straßenbahn. it 
Heute Donnerſtag, den 10. März 1898: 
„Großes Zigeunerfeſt, verbunden mit Ball. 
2 Kapell. Zigeuneraufzug. Zigeunerlager. Gr. Ballet⸗ 
divertiſſement, ausgef. v. der Balletgeſellſch. Loderen. 
ien, dufte bet ge Spee in beg Blaue 
f : Auftreten AR ten ren 
laenern, Hong. Btellagz Sperlalt. Borg. SL Brie. 


rungen. Preis für gewöhnliche Fenſter M. 14—18. 


Hermann Lie ekfeldt,, 


Comtoir und Fabrik: Stettin, Grabowerſtraße 22. 
Telephon Nr. 766. Telephon Nr. 766. 


Verlangt man diese in der ganzen Welt beliebte vorzügliche 

Marke, 80 ist man sicher, guten reinen Cacao zu erhalten, der 

äusserst nahrhaft und reich an Fleisch ersetzenden Bestand- 
theilen ist“, t 


— 


